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Ein Umſchwung in der
Beurtheilung Deutſchlands.

77 Paris, 13. Auguſt.
Kaum bemerkbar, ganz langſam, aber doch unzweifelhaft voll

geht ſich hier in der Stimmung ein Umſchwung zu Gunſten Deutſch
iands, der in nur ganz geringen Anzeichen zu Tage tritt, die indeß
zuſammen als ein Beweis gelten können, daß der ſtarre Haß ſchon
jett geſchwunden iſt. Ob es die allheilende Zeit, die dies zu Wege

dringt, ob es die Erkenntniß iſt, daß auf die Freundſchaft
Rußlands doch nur ſehr bedingt gebaut werden kann, ob die
vielen Schwierigkeiten mit England es ſind, die Frankreich mehr und
mehr zeigen, daß infolge ſeiner Kolonialbeſtrebungen nach dieſer
Seite hin immer ein, wenn auch nur latenter Zwiſt vorherrſchen
wird, jedenfalls iſt es erfreulich. Beſonders erkennt man die weniger
feindliche Geſinnung in der Beurtheilung, welche deutſche Dinge jetzt
in Frankreich erfahren. In Bezug auf eins, das Militärweſen,
herrſchte hier ja allerdings immer nur eine Meinung, und ob man
derſelben nun offen Ausdruck gab oder nicht, ſo war und iſt doch
jdder im Innerſten überzeugt, daß darin in Deutſchland
das unerreichte Muſter iſt, ja dieſe Ueberzeugung iſt hier
faſt eine fanatiſche, ſicher eine größere als in Deutſch
land ſelbſt. Auch deutſche Gelehrſamkeit mußte immer wenn
auch ungern gelten gelaſſen werden, doch hieß es davon, daß es
mehr die Felder ſeien, welche einen praktiſchen Einfluß kaum aus
übten, wie die Naturkunde, Sprachforſchung, Aſtronomie, auf denen

die „Träumer“ glänzten. Und dies wurde nicht etwa wider beſſeres
Wiſſen, ſondern mit Ausnahme einiger Weniger im guten Glauben
dehauptet; man kümmerte ſich ja gar nicht darum, was im Nach
barlande vorging und wußte dort kaum mehr Beſcheid als in China
oder Japan. Dies iſt nicht etwa ſofort nach dem Kriege, wo die
Erbdkernng ja auch kein richtiges Urtheil aufkommen ließ, ſondern
erſt ſeit dem letzten Jahrzehnt anders geworden. Man begann ein
zuſehen, daß Deutſchland in Bezug auf wirthſchaftliche Einrichtungen,

wie Alterverſorgungs-Penſionskaſſen 2c. große Fortſchritte gemacht
und ſich dieſelben zum Muſter zu nehmen, und vor Kurzem iſt man
demſelben ſogar auf einem Gebiete gefolgt, auf welchem Frankreich
ſich bislang als das unſtreitig erſte Land betrachtet hatte.

Einem neuen Geſetze zufolge ſoll nämlich das Weſen des
Wechſels billet de chango dem deutſchen Vorbilde ent
ſprechend verbeſſert werden. Das Bedürfniß danach hat ſich ſeit
langer Zeit fühlbar gemacht, ohne daß man ſich doch dazu ent-
ſchließen wollte, demſelben Rechnung zu tragen. Die bisherige recht
liche Stellung des Wechſels iſt im Handelsgeſetze von 1807 enthalten
und rührt demnach aus einem Zeitraume her, in welchem ſich die
ſinanziellen und kommerziellen Verhältniſſe, im Vergleiche zur Neu
zeit, in ihrer Kindheit befanden. Die Franzoſen waren aber ſo
ſtolz auf dieſen alten Code, daß ſie ſeine Fehler überſahen und ſich
ſogar einredeten, derſelbe übertreffe die Handelsgeſetze aller anderen
Nationen, weil er ſeiner Zeit bei einigen ſtammverwandten Staaten
Eingang fand. Durch Schaden wurden ſie indes klug und geſtehen
jetzt ein, daß die Deutſchen auf dem Rechts gebiete Fortſchritte
gemacht, die Frankreich ſich als Muſter dienen laſſen ſollte. Eins
der hervorragendſten Organe der Pariſer Preſſe ſpricht ſich darüber
etwa folgendermaßen aus:

„Seit geraumer Zeit ſchleicht ſich der „deutſche Geiſt“ in faſt

alle Abtheilungen unſeres Nationallebens, aber vornehmlich ins
Rechtsweſen ein. Unſere Geſetze mögen, zuſammengenommen,
wenigſtens für uns und die lateiniſchen Staaten werthvoller ſein
als die deutſchen, doch enthalten letztere gewiſſe Rechtsauffaſſungen,
die ſehr ſcharfſinnig und ſachkundig ſind. Sollten wir uns dazu
verſtehen, ſolche von unſern Nachbarn zu entlehnen, ſo dürften
dadurch unſere Civilgeſetze neue Lebensfähigkeit gewinnen und ein
thatſächlicher Fortſchritt angebahnt werden.“

Bisher war der Wechſel in Frankreich nur als Kreditpapier
zwiſchen verſchiedenen Plätzen ob inländiſch oder ausländiſch
zuläſſig, dagegen als Platzeffekt nicht ſtatthaft. Urſprünglich wollte
man die internationale Zahlungsweiſe erleichtern und ſchuf zu dieſem
Zwecke das billet de change, deſſen Baſis ausdrücklich ein beſtimmt
zu bezeichnendes Geſchäft bildete. Sobald nun der Wechſel auf den
ſelben Platz gezogen wäre, an dem der Ausſteller wohnt und oben
drein auf „eigene Ordre“ lautete, verlöre derſelbe die ihm anfangs
beigelegte Eigenſchaft. Jn Deutſchland erkannte man eine Aende-
rung frühzeitig als nothwendig an und gab daraufhin dem Wechſel
ausgedehntere Befugniſſe, die dann auch von den meiſten Handels
ſtaaten, einſchließlich Belgiens ebenfalls bewilligt wurden. Dieſem
Vorbilde ſchloß ſich nunmehr auch Frankreich an, indem es drei
Paragraphen des Geſetzes von 1807 derart änderte, daß das billet
de change damit ein Kreditpapier im deutſchen Sinne geworden iſt.

Nachdem nun mit der zeitgemäßen Verbeſſerung veralteter Ge
ſetze endlich die Bahn gebrochen worden, befürwortet man in Paris
auf dem betretenen Pfade weiter zu ſchreiten, d. h. die deutſche Ge
ſetzgebung als anerkannt überlegen den franzöſiſchen Verhältniſſen im
Allgemeinen anzupaſſen.

„Seit vielen Jahren werden Anſtrengungen gemacht, um die
Zivilgeſetze der meiſt ziviliſirten Völker mit einander in Einklang
zu bringen. Mit jeder Erweiterung der internationalen Beziehungen
tritt dieſe Nothwendigkeit ſchärfer hervor.“

Die Aufgabe iſt indeß ſchwierig und wenn mit Bezug auf die
Handelsgeſetze ein Anfang ſtattfand, der auf keinen Widerſtand ſtieß,
ſo liegt der Grund darin, daß der Handel keine politiſchen Tendenzen

verfolgt. Mit dem eode eivil liegt dies anders und wenn ſelbſt der
Haß ſich nicht mehr hindernd in den Weg ſtellen würde, iſt doch, ſo
wünſchenswerth es auch erſcheinen mag, daß das Recht, das in Berlin
gilt, in Paris, London, Wien, Rom c. ebenfalls maßgebend ſei, die
internationale Eiferſucht viel zu groß, um die Verwirklichung des
Traumes in nahe Ausſicht zu ſtellen.

Deutſches Reich.
Antwort des Reichskanzlers Wie bereits mitgetheilt,

hatte der Vorſtand des Bundes der Landwirthe unter dem 4.
Juni 1893 ein Schreiben an den Herrn Reichskanzler gerichtet
mit der Bitte, den Kaiſerl. Miſſionen land und volkswirth
ſchaftlich gebildete Sachverſtändige beizugeben, damit ſolche, wie
es für Jnduſtrie, Handel c. bereits der Fall iſt, über Vor
gänge in den auswärtigen Staaten, welche die Landwirthſchaft
betreffen, rechtzeitig Bericht erſtatten können. Darauf iſt
folgende Antwort eingegangen.

Berlin, den 7. Auguſt 1894.Art Amt.Dem rſtand des Bundes der Landwirthe erwidere ich auf
die gefälligen Eingaben vom 4. Juni und vom 18. Dezember
v. J. ergebenſt, daß ich geneigt bin, die Abordnung von land
wirthſchaftlich und volkswirthſchaftlich gebildeten Sachverſtändigen
zu den Kaiſerlichen Miſſionen in den für den Handel mit land

wirthſchaftlichen Produkten hauptſächlich in Betracht kommenden
Ländern verſuchsweiſe zu veranlaſſen, und wegen r einerentſprechenden Forderung in den Entwurf zum nächſten Reichs

haushaltsetat Verfügung zu treffen.
Der Reichskanzler.

Jm Auftrage
gez. Rotenhan.

An
den Vorſtand des Bundes der Landwirthe.

ter.Zur einheitlichen Wein des Zeitungsverkaufs auf

Bahuhöfen an Sonn und Feſttagen iſt, wie wir hören, ein all
gemeiner miniſterieller Erlaß ergangen. Danach iſt dieſer Verkauf
nur während der für das Handelsgewerbe allgemein freigegebenenStunden zuläſſig, und ein Bedurfnih für dieſen Gewerbebetrieb auf

Grund des S 105 e der Gewerbeordnung eine verlängerte Geſchäfts
zeit zuzulaſſen, nicht anzuerkennen.

Der Berichterſtatter, der den Redakteur der
„Nordd. Allg. Ztg.“ interviewt a und von dieſem jetzt
um Theil desavouirt wird, r ich in einer lann. uWprift an uns gegen den Verſuch des Herrn Dr. Grieſe-

mann, ſeine Angaben für ungenau oder tendenziös entſtellt zu
erklären. Er halte voll aufrecht, was er über die grugg
des Redakteurs der „Nordd. Allg. Ztg.“ gemeldet habe. Wir
lauben, daß es nunmehr an der Zeit ſei, über die PrivatAn-ſichten der neuen Redaktion des offiziöſen Blattes pro und

contra die Diskuſſion zu ſchließen.
Aus dem anarchiſtiſchen Lager. Das etwas ſtraffere

Vorgehen gegen das anarchiſtiſche Geſindel in Frankreich, in
der Schweiz u. ſ. w. iſt natürlich nicht ohne a auf die
anarchiſtiſche Bewegung in Deutſchland geblieben. So iſt es
bemerkenswerth, daß unter den zur Unterſtützung der Familien
Jnhaftirter pro Juli eingegangenen Beiträgen nur ein einziger
aus dem Auslande gekommen iſt, während in früheren Monaten
daſſelbe durch eine ganze Reihe Poſten vertreten war. Die
Unterſtützungsgelder ſind auch ganz gewaltig zurückgegangen,
insgeſammt ſind nur 157,61 Mk. pro Juli eingegangen, ſo
daß der Ueberſchuß im Juni faſt ganz aufgebraucht iſt. Der
Vertrauensmann der Anarchiſten hat daher ſich genöthigt
geſehen einen neuen Aufruf, in dem dringend erſucht wird,
es edlen Zweckes halber keine Opfer zu ſcheuen, in die

Welt zu en Gleich ihren ſozialiſtiſchen Brüdern werden
die Anarchiſten jetzt eine Aufſtellung über die gegen ihre

Geſinnungsgenoſſen verhängten Strafen veröffentlichen. Es
iſt ja den Sozialiſten wiederholt nachgewieſen worden,
daß die im „Vorwärts“ veröffentlichte Liſte der „unterm
neuen Kurs“ erfolgten Beſtrafungen von Sozialiſten inſofern
aufgebauſcht iſt, als du die Beſtrafungen von Anarchiſten
mit aufgenommen ſind. es weiteren planen die Anarchiſten
eine Zuſammenſtellung der anarchiſtiſchen Klubs, eine Ver
öffentlichung der Lokale, wo die „Genoſſen“ ihre Sitzung ab
halten, damit der fremd in die Stadt kommende Anarchiſt
gleich weiß, „wo er gleichſtrebende Freunde finden kann.“ DieHerren verhehlen ſich nicht, daß eine ſolche Veröffentlichung

auch für ſie w Gefahren eventnell inſofern mit ſich
bringen kann, als die Polizei auf das genauſte unterrichtet
wird, aber es ſcheint, als wenn dieſe Bedenken weniger groß ſind,
als die Angſt, ein eben für die anarchiſtiſche Sache gewonnener
„Genoſſe“ könnte wieder in die „altgewohnte Jndifferenz“
zurückfallen, wenn er in der fremden Stadt nicht bald Fühlung
mit den erprobten Kämpfern gewonnen. Quousque tandem
ſei der Regierung eVon der „Alliance Jsraslite Univerſelle“ in Pa-
ris wird jetzt ein neues Mittel zur Sammlung und
Stärkung des Liberalismus in Vorſchlag gebracht.

——„JS „S ;„J „5 T T T(Nachdruck verboten.)

Anſer Konſulatsweſen.
Von A. von Moltke (Braunſchweig).

Bekanntlich ſtanden an der Spitze der römiſchen Republik
wei Konſuln und ſelbſt noch die römiſchen Kaiſer behielten den

Titel „Konſul“ bei. Später ren dieſen Titel die Herrſcher
taliens, Frankreichs und Deutſchlands ſowie die ſarazeniſchen
rſten in Spanien. Nach dieſen ging er auf die höchſtenobrigkeitlichen Perſonen fre isen Städte und ſtädtiſcher

Gemeinden Frankreichs über. Jm Mittelalter unterſchied man
bereits zwiſchen kaufmänniſchen Konſuln (Consules mercatorum),
welche die Mitglieder der in den Seeſtädten beſtehenden Han-
delsgerichte waren, und überſeeiſchen Konſuln, Beamten, welche
nach Häfen und Handelsplätzen ausgeſandt wurden, um Han-
del und Schifffahrt zu fördern und zu ſchützen. Aus dieſen
letzteren hat v das heutige Konſulatsweſen entwickelt.

Deutſchland hatte es während ſeiner früheren Verfaſſung
zu einer konſulariſchen Geſammtvertretung nicht gebracht. Die
römiſchdeutſchen Kaiſer ſtellten keine überſeeiſchen Konſuln an.
Erſt ſeit dem 17. und 18. Jahrhundert errichteten einzelne
deutſche Staaten im Auslande Konſulate, deren Zahl in unſerem
Jahrhundert bedeutend zunahm. Zur Zeit des Zollvereins wurde
wiederholt angeregt, gemeinſchaftliche Konſuln für ſämmtliche,
zu dieſem Verein gehörige Staaten anzuſtellen, doch iſt es nie
zur Ausführung gekommen, vielmehr behielten bis zum Jahr
1866, dem Wendepunkt in unſeren politiſchen Verhältniſſen, die
einzelnen deutſchen Staaten ihre beſonderen Konſuln bei. Mit
der Vereinigung mehrerer deutſcher Staaten zum Norddeutſchen

unde wurde auch die konſulariſche Vertretung des Bundes ins
Leben gerufen. Artikel 4, er 9 der am 1. Juli 1867 in
Kraft getretenen Pundesverfaſſung regelte die Beſtimmungen,
nach welchen die Geſammtvertretung ſtattfinden ſollte. Das
Generalkonſulat für Egypten, die Konſulate in Beirut, Smyrna,
Bosnien, Japan und Moskau waren die erſten Früchte obiger

eſtimmungen. Anfang 1870 hatte der Norddeutſche Bund
446 auswärtige konſulariſche Vertretungen. Die Grundlage des
Konſularweſens bildet das Geſetz, betreffend die Organiſation
der Bundeskonſulate ſowie die Amtsrechte und Pflichten der

Bundeskonſuln, vom 8. November 1867. An dieſes Geſetz lehnt
ſich die allgemeine Dienſtinſtruktion vom 15. März 1868 an,
welche die gleichmäßige Anwendung der in ihm enthaltenen
Beſtimmungen ſichern ſoll.

Nach der Gründung des Deutſchen Reiches und zwar im
Juni 1871 wurden die erſten deutſchen Konſuln als Vertreter
des geſammten Vaterlandes ernannt und denſelben die allge
meine Richtſchnur gegeben. Während Großbritannien, Frank
reich, Griechenland und andere Staaten faſt ausſchließlich Be
rufskonſuln (Consules missi), alſo nach außen geſandte Beamten
haben, hat Deutſchland das doppelte Syſtem angenommen,
nämlich neben jenen noch Wahlkonſuln (Consules electi) anzu-
ſtellen, welch letztere vorzugsweiſe Kaufleuten entnommen werden
ſollen, denen das deutſche Jndignat zuſteht. Die Zahl der Berufskonſuln war bis zum Faßt 1880 eine geringe,
doch ſtieg ſie ſeitdem fortwährend, ſo daß heutzutage an allen
handelspolitiſch und durch die Anweſenheit einer zahlreichenKolonie wichtigen Plätzen dieſe Kategorie vereng Es
waren nicht ausſchließlich Erwägungen finanzieller Natur,
welche an maßgebender Stelle dem gemiſchten Syſtem den Vor
zug gaben.

Während die Berufskonſuln durch genaue Bekanntſchaft
mit den deutſchen Verhältniſſen und Jntereſſen, durch Fach
kenntniſſe und völlige Unabhängigkeit von fremden Einflüſſen
beſonders geeignet ſind ſich des nationalen Gedankens und
der vaterländiſchen Jntereſſen anzunehmen ſo werden die aus
dem Handelsſtande hervorgegangenen Wahlkonſuln in Fällen
vorzuziehen ſein, wo es darauf ankommt, das Jntereſſe des
von ihnen vertretenen Landes in kommerzieller Hinſicht im
Auge zu haben und durch Vertrautheit mit den Eigenthüm-üchteiten des Landes in dem ſie wohnen, die wichtigen

Mittel und Wege behufs Erreichung des Zieles zu ergreifen.
Man hat indeſſen in der Regel auch in Ländern, wo die Wahl
konſuln vorherrſchen, in den Hauptſtädten oder wichtigſten
u und Seeplätzen Berufs-Generalkonſulate oder Konſu-
ate errichtet, denen die Wahlkonſulate oder Vize-Konſulate

untergeordnet ſind. Die allzugroße Ausdehnung der Berufs
konſulate würde jedenfalls in mancher Hinſicht nicht unbe
denklich ſein. An vielen untergeordneten Plätzen würden die

Berufskonſuln eine durchaus iſolirte Stellung einnehmen und
namentlich auch einer im Zeit ſehr wenig ausfüllenden Be
rufsthätigkeit n ein, überdies würde eine ſolche Ein-
ri 977 einen fortwährenden, dem Dienſte wenig erſprießlichen
Wechſel nach ſich ziehen. Was nun die Zulaſſung zur Konſu
latslaufbahn betrifft ſo beſtimmt das Konſulargeſetz, daß ein
Reichsangehöriger

I. entweder die nach beendigten Univerſitätsſtudien zuerſt
We Prüfung beſtanden hat und außerdem mindeſtens
rei Jahre im inneren Dienſte und zwei Jahre im Kon

beſchäftigt geweſen iſt, oder
2. die beſondere Prüfung beſtanden hat, welche für die

Bekleidung des Amtes
ſchrieben iſt.

Die zweite Bedingung ſieht alſo in gewiſſen Fällen von
einer w. Vorſchulung und beſtandenen juriſtiſchen
Prüfungen vollſtändig ab und berechtigt jeden Deutſchen,
welcher ſich dazu berufen glaubt, ſich zum Konſulatsdienſte zu
melden. Um zu zeigen, wie vielſeitig und ſchwierig ſich der
Dienſt eines Konſuls geſtalten kann, genügt es, einige der
hauptſächlichſten Fächer der unter 2 e rten Prüfung zu
nennen. Verlangt wird: Kenntniß des anzöſiſchen, Engliſchen, Spaniſchen oder Jtalieniſchen, nach Waht des Be

werbers. Kenntniß des geſammten Konſulatsweſens, der Ge-
ſchichte, Geographie und Statiſtik, Jurisprudenz, des Staats
und Völkerrechts, der Nationalökonomie, Handelswiſſenſchaften
u. ſ. w. Dem entſpricht auch der S 1 des Konſulargeſetzes,
welcher die Aufgabe der Konſuln alſo nene

„Die Konſuln des Deutſchen Reichs ſind berufen, das
Intereſſe des Reichs, namentlich mit Bezug auf Handel,Verkehr und Schifffahrt thunlichſt zu ſchützen und zu

fördern, die Beobachtung der Staatsverträge zu über-
wachen und den Angehörigen der Bundesſtaaten, ſowie
anderer befreundeter Staaten in ihren Angelegenheiten
Rath und Beiſtand zu leiſten.“

Die Erfüllung dieſer Anforderungen ſetzt einen reichen
Schatz von Kenntniſſen und Erfahrungen voraus. Deſſen
ungeachtet iſt damit die Thätigkeit der Konſuln noch lange

eines Berufskonſuls vorge-

nicht erſchöpft. Das Reich, die einzelnen Bundesſtagten, ſelbſt



Ein Wiener Organ dieſes geheimen Weltbundes verweiſt mit

Z „7CTQZ

1Wie dies auch bezüglich der Vorſchriften der Brüſſeler Akte über die nachzureden liebt, ein Werk gewiſſenloſer Agitatoren iſt,dem üblichen Phraſenſchwall auf die internationalen Weltkon Einfuhr von Waffen und Spirituoſen thun werden. Deutſchland e eigenen Nutzen die e e per daß t. ont:

geſe in Gewerbe, Künſten und Wiſſenſchaften. Nur politiſch und Frankreich ſichern ſich den Genuß dieſer näm nothwendige Folge der wirthſchaftlichen Verhältniſſe iſt.“ämen die Menſchen nicht zuſammen. Trotzdem die Liberalen lichen Beſtimmungen zu, ſoweit ſie ſich auf die Schifffahrt auf as nun folgt, iſt eine lange Reihe von Citaten aus den r
aller Länder „dieſelben ewigen, unzerſtörbaren Jdeen“ vertrelen, den eher e en den deſſen gnapp'ſchen Werke, durchſest von eigenen Bemerkungen d i
er ſie kein n e r Fremdlinge Fiehen fen. und. Sptrituoſen za die Gocen dieſer Gewuſſer be See ſauch die e w h über „ſei en
eien ſie gegeneinander, Jeder ginge ſeine iſolirte Bahn. Ueberall Artikel 4. Zn den beiderſeitigen Jnt ä eiſtes Hauch“ gewähren. Von der franzöſiſchen Revolut eſchteine andere Taktik, andere Methode. Wenn die beſonnenen in den Becken des Benus und ine e wird mancherlei Gutes gerühmt, aber Herr Arons kann d i l

liberalen Elemente aller Linder zum Bewußtſein ihrer Solida- Logone und ihrer Zuflüſſe liegen, ſowie auch in den Gebieten ſüd das Zeugniß nicht unterdrücken, daß die ren Jdeale, Fre, Sonnal
rität kämen, dann würde der Liberalismus „die größte Macht lich und ſüdöſtlich vom Tſchadſee ſollen die Handeltreibenden und heit, Gleichheit, Brüderlichkeit, nicht verwirklicht wurden.“ h ſeit v
auf Erden“ werden. Das iſt das Ziel, wonach die „Alliance Reiſenden der beiden Länder bezüglich der Benutzung der Land nach einem krauſen Wuſt hiſtoriſchpolitiſcher en unte ſ. änder
Jsraélite Univerſelle“ in Paris ſchon lange ſtrebt. Jetzt, da ſtraßen und anderer Verbindungswege zu Lande auf dem Fuß denen ein Hieb auf die Gegner eines Heinedenkmals nicht fehlt
es ihr in immer weitere Ferne gerückt wird durch das An Veeenreeee h behandelt werden. In den genannten perorirt Herr Arons:
ſhwelen der antiliberalen Hewegung, ruft ſie den Liberalismus Her teeen die eigen S tgatsangebörigen Hoölglich Der Sie ſchen wie das kapitaliſtiſche Jahrhundert auch auf deu Eng
aller Länder zu Hülfe und drängt zu deſſen internationaler St Ach Kutwigelung ihres Handels In idrer Zu Gebiet der Landwirthſchaft ein Proletariat geſchaffen hat, das en tOrgane ulſ zu deſſen in duſtrie erforderlichen Erwerbungen und Anlagen denſelben Vor zur großen Schaar der „Todtengräber“ des Kapitalismus gehe t entbrann

rganiſation. Mit dieſen Beſtrebungen wird ſie indeſſen unter ſchriften unterworfen ſein und dieſelben Vergünſtigungen genießen. wird. Freilich hat junkerliche Herrſchſucht und Unterdrücun W ünterbau
den gegenwärtigen Verhältniſſen keinen Erfolg erzielen. Ausgenommen von dieſen Beſtimmungen ſind die Landſtraßen und geiſtige Niveau dieſes Proletariats niedrig zu erhalten wem mit der

Eine eigenartige Nachricht bringt die Köln. Ztg.“ Verbindungswege zu Lande in den Küſtenbecken von Kamerun und zu erniedrigen gewußt. Unſere Genoſſen, die unter dieſen We 5
aus Dortmund die dortige Polizeibehörde ſoll die im Stadtkreiſe in den Küſtenbecken des franzöſiſchen Kongo, die nicht in dem in völkerungsſchichten arbeiten, haben harte Arbeit und nur mühf e
liegenden Zechen aufgefordert haben ihr eine Anzahl Leute zu be der Berliner Akte feſtgeſetzten konventionellen Kongobecken belegen ſpärliche Erfolge. Hier gilt es zu arbeiten Zwar iſt naturge an dem Gru
nennen, die geeignet und bereit wären, beim etwaigen Ausbruch eines ſind. Dagegen finden die obengedachten Beſtimmungen Anwend- eine Unſumme von Haß gegen die Herren in dieſer Bevollen Japan n
Ausſtandes die Hüttengebäude und Anlagen zu ſchützen. Die Leute ung auf die Straße Yola, Ngaundere, Kunde, Gaſa, Bania und aufgehäuft, die leicht ein mal in helle Flammen n e
werden vorgemerkt. urück, wie ſie auf der dieſem Protokoll beigefügten Karte vermerkt n di ü inzi auf. J ſie die hoz P gefügte ſchlagen kann die Schuld daran würde einzig und allein tiDer „Reichsanz.“ veröffentlicht, wie bereits kurz erwähnt, iſt, ſollte dieſe Straße auch durch Zuflüſſe der Küſtenbecken durch diejenigen treffen, welche ſo fluchwürdige Verhältniſſe herbeiführen Po
in ſeiner geſtrigen Ausgabe das in ſeinen weſentlichen Theilen ſein. Die Zoll oder Steuertarife, welche etwa von einem haffen, oder an ihrer Aufrechterhaltung arbeiten aber gerade t ausg
bereits bekannte Abkommen zwiſchen Deutſchland und Der dem anderen Theile aufgeſteut werden ſollen hinſichttich der wir, die ſo geſchmähte „Partei des gewaltſamen Umſturzes“, wir 5

Frankreich vom 15. März 1894, betreffend die Ab- S n e h t terte Welen W re hen in ger a müſſegrenzung des Schutzgebiets von Kamerun und der Artikel 5. Zur Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten ſondern zielbewuhten Ernſtes den Aufgaben ver Zukunft entge j Reſer
agge des h en ſowie über die S rrs v d gegen i e e W r glelbewußten Ernſtes den Aufgaben der Zukunft entgezz. Wert
eutſchen und franzöſiſchen Jntereſſenſphä ebiete de eſetzt. eſchehen zu Berlin in doppelter erti i illionä illionäTſch adſees. Daſſelbe e ſſenſphäre im e J Jehrugr z pp usfertigung am Privatdozenten als Millionäre Millionäre als „Todten ſtairen,

gräber des Kapitalismus“, wenn das nicht den alten Ben Akibg J deſſelben

Kammer itel t el W e r n J Verlegenheit bringt, dann muß man ſchon den Erſten J wärtigde ongo ſoll von dem Schneide- i ikali ituts ei ipunkt, wo der die beſtehende Grenze bildende Breitenparallel den Zeitungsſchau. c nun n re r an15. Grad öſtlicher Länge von Greenwich (12 Grad 40 Minuten Das Kapitel Sozigldemokratie und Kapitalismus zu erbitten. t Kunſt UÜntert
öſtlicher Länge von Paris) trifft, dem genannten Längengrade bis hat in jüngſter Zeit mannigfache Erweiterungen erfahren, und s Konzeſſio
zu ſeinem Zuſammentreffen mit dem Ngokofluſſe folgen, ſodann in den Ergänzungen des intereſſanten Stoffes hat der Name gierungdieſen Fluß bis zu deſſen Schneidepunkt mit dem 2. Grad nörd eines Privatdozenten und Erſten Aſſiſtenten des kali Der Krieg in Oſtaſien Verträgelicher Breite entlang gehen und von dort, ſich oſtwärts wendend, Inſtituts liner Uni r en Afſiſtenten de Phyſika iſchen eigt abwechſelnd Phaſen von zunehmender und abnehmender Jnt Gerichtsb
dieſem Breitengrad bis zu ſeinem Zuſammentreffen mit dem nſtituts der Berliner Univerſität eine weſentliche Rolle geſpielt. ſt Einem mit Nachdruck uſlergommenen ben Stoße an I cciiſato
Sangafluſfe folgen. Sie ſoll dann, nordwärts gehend, auf eine Herr Dr. Leo Arons ſah ſich mit einem Male unter die Groß ſpieder eine kurze Friſt der Abſpannung, gleich als ob dem ha i nahmebef
Länge von 30 Km. dem Sanga folgen; von dem ſo feſtgeſtellten almoſeniere der „Genoſſen“ verſetzt und in harmloſen Gemüthern und Temperament der Oſtaſtaten eine Tleichmäbige Kraftanſtreng m lich uncit
Punkt guf dem rechten Ufer des läuft die 7 in mag die Vorſtellung aufgekommen ſein, man habe es hier mit widerſtrebte. Zur Zeit hat es den Anſchein, als ob Ch n An Japan le
re m auf einen Punkt des reitengrades von Bania einem verirrten „Jdealismus“, einem in politiſche Abwege ver Kämpfen zur See gefliſſentlich auswiche und ſich der japaniſchen wenig S
er r der i Zante von Bania egt und Theoretiker zu thun, der durch die mitleidloſe Preſſe Flotte gegenüber ſtreng auf die Vertheidigung beſchränkte. Es hat Rede dargrades von Gaſ de ung m ten prtt r r m er Ordnungsparteien denunzirt und aus dem Studirwinkel in an den erlittenen Fehiſchlägen auf offenem Meere vorerſt genug, ſ diesbezüg
n do a e Minuten weſtlich Lon Gaſa liegt. die politiſche Areng gezerrt worden ſei, mit der er nichts gemein und konzentrirt dafür ſeine Streitmacht auf dem Feſtlande. britiſche
Von dort ſoll die Grenze in gerader Linie auf Kunde zu laufen habe. N t ſich ab i i Chineſiſche Truppen in größerer Zahl ſind auf dem Anmarſche gegen ProteſtKunde öſtlich laſſend mit einer Bannmeile, welche im Weſten durch abe. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß der Berliner Privat Koreg durch die Mandſchurei Bis dieſe Bewegungen e gegenwä

einen mit einem Radius von 5 km gezogenen Kreisabſchnitt be dent ſehr weit entfernt iſt, ſeine Theilnahme an den Umſturz d h. zur Verſammlung eines genü end ſtarken Felde erst r japaniſch
ſtimmt wird, der im Süden von ſeinem Schneidepunkte mit der beſtrebungen auf die anonymen Verſtärkungen der Parteikaſſe bei Sdul führen, dürfte indeß peſtenfalls noch gerade Zeit W deſſen m
nach Kunde führenden Linie ausgeht und im Norden am Schneide zu beſchränken. Jn dem Verzeichniß der Delegirten zum Partei fließen, da die Marſchſtraßen durch ziemlich unwirthliche und ſchon London
M 7 dem Längengrade von Kunde endet. Dem Breitengrade tage 1893 figurirt ein titelloſer Herr „Arons“ als Vertreter paſſirbare Gegenden führen und eine geregelte Truppenverpflegung Vertrage

ha S S ha nei v v von n des Wahlkreiſes TeltowBeeskowStorkow; vielleicht mochte er von Jntendanturwegen in China ein unbekanntes Ding iſt. Die Se
don ren d x ich rad aus Beſcheidenheit nicht neben dem „berufenen“ Mandatar dieſes Japaner ſind der koreaniſchen Halbinſel, von der ſie nur ein nicht Königs
e o m z i Er We x Wahlkreiſes im Reichstage, dem „Genoſſen“ Zubeil als akademiſch P breiter Meeresarm trennt, in Wahrheit viel näher als das koratione
(12 Grad 40 Minuten öſtlich Paris) bis zu ſeinem Zuſammen Graduirter auftreten, vielleicht wollte er auch gegen die ver e h Tarenee Slnldungehör z z Zeéßerer geſt Le n Mich
treffen mit dem Breitengrade 8 Grad 30 Minuten nördicher Breite altete Promotions und Titelwirthſchaft der alten Geſellſchafts haben. Auch Japan verfolgt ſeine Aktton auf n und äuß
und von da einer geraden auf Lame zu laufenden Linie folgen, ordnung ſtillſchweigend proteſtiren. Aber mittlerweile ſcheint großem Bedacht und ſetzt ch nicht leichtſinnigerweiſe der Gefah lich das
welche zur Bildung einer Bannmeile von 5 Km Halbmeſſer für er den Muth der Kaltblütigkeit gefunden zu haben, ſich öffent einer Schlappe zu Lande aus. Mit den gemachlichen Allüren des türkiſche
We von dieſem Punkte ausbiegt. Die Linie von Lame lich zu der ſozialdemokratiſchen Hilfslehre zu bekennen. Vor Krieges iſt Niemand zufriedener als England, welches mit beiden ihrer So
d n m per chiung auf ſern Mayo uns liegt eine Agitationsſchrift „Bauer und Edelmann in r Theilen einträgliche Geſchäfte durch Verkauf von Niſch ge
Sequede un r e den u ara u geſen Man e re nach einem Vortrag, gehalten im ſozialdemokratiſchen Waffen und ſonſtigem Kriegsbedarf macht und durch dieſen kauf Korps d
ſeu Gr inken Ufer des ayo-Kebbi rbeiterverein zu Frankfurt a. O. von Dr. Arons. Da läßt wänniſchen Proſit ſich über den an und für ſich unwillkommenen Af

lt ie renze en Fluß überſchreiten und in der Berliner Privatdozent und Erſie Aſſiſtent des al Ausbruch des Krieges ſelbſt einigermaßen getröſtet findet. Die in Jn.Richtung gegen Norden, VBifara öſtlich laſſend, bis zum r d Srite Aſſſtent de Phyſi aliſchen Times“ beſprechen den Krieg fortwährend in einer Weiſe, welche de
uſammentreffen mit dem 10. Breitengrade laufen. Sie ſoll Jnſtituts der Königlichen Univerſität keinen Zweifel mehr, da Wunſch durchblicken läßt, der Kampf zwiſchen den rivaliſi de

dieſem Breitengrade bis zu ſeinem Schneidepunkte mit dem Shari er nicht zu den Theoretikern und Jdealiſten gezählt werden Mächten möge ſich in vie Wange zie n v Tode a v
und ſchließlich dem Laufe des Shari bis zum Tſchadſee folgen. will. Meine Herren! Werthe Genoſſen! beginnt der Vortrag beide Theile nach und nach ſo weit mürbe machen daß erfährt
Artikel 2. Die deutſche Regierung und die franzöſiſche Nee ganz ſtilrein, und was nun felst. iſt eine kritiſche Betrachtung ke einen friedlichen Vergleich ſchließen. Für den Augenblick iſt die j on der

gierung verpflichten ſich gegenſeitig, keinerlei politiſche Einwirkung des Verhältniſſes zwiſchen Adel und Bauernſtand, die ganz und age allerdings den Friedensbemühungen nichts weniger als günſtig. Der
in den Intereſſenſphären auszuüben, welche ſie einander durch die gar an die Leiſtung des Herrn Moſt über römiſche Geſchichte Die Ereigniſſe ſind nun einmal ins Rollen gekommen und man muß inverlä
im vorigen Artikel feſtgeſtellte Grenzlinie zuerkannt haben. Keine gemahnt. Auch „Genoſſe“ Dr. Arons knüpft an ein wiſſen ihnen ſchon den nöthigen Spielraum gewähren, wobei den neutralen t
der beiden Mächte wird demgemäß in der der anderen Macht ſchaftliches Werk ſeine Interpretationen; wie Johann Moſt ſich Mächten nur die Sorge obliegt, zu verhüten, daß internationale Eiſen
porbehaltenen Intereſſenſphäre Gebietserwerhungen machen. Ver Theodor Mommſens „römiſche Geſchichte als cor le Fr. Intereſſen in Mitleidenſchaft gezogen werden. manträge abſchließen, Souveränetäts- oder Protektoratsrechte an en römiſche eſhichte“ als eorpus vile für Nachſtehend die uns zugegangenen Telegr ankor
nehmen oder den Einfluß der anderen Macht hindern oder an ſeine Wunderdoktor Künſte ausſuchte, ſo nahm Herr Arons ugegang S Vrantme: üge
fechten. Profeſſor Knapp's Studien über „die Bauernbefreiung und die Die „Dulln Reiz Fondon, 14. Auguſt. abläuArtikel 3. Deutſchland bezüglich der Gewäſſer des Benuö Entſtehung der Landarbeiter in Preußen“ zur Unterlage für und H n die re Fronten e
und ſeiner Zuſtuſe ſoweit ſie in der deulſchen Intereſſenſphäre ſeine ökonomiſchen und ſozialpolitiſchen eigenen Verſuche. Und Angriff auf Pekin n ünlden Wenn i Sepane d
liegen, und Frankreich bezüglich desjenigen Theiles des Mono in der Form giebt der Herr Privatdozent ſeinem naturaliſtiſchen die Sakuforts an g rekf n ſollten winden die channe n

re Juftiſe S Benus, t in de orbi en Da J a r S Mächte eirnſchreiten. hing ſei davon verſtandigt W
ereſſenſphäre liegen, erkennen gegenſeitig ihre Ver „Wenn trotz dieſer objektven Weiſe der Schilderung der Vor worden, und die drei Mä ä i i i He iIflichtung an, die in den Artikeln 26, 27, 28, 29, 31, 32, 33, der trag in ſeinem Ergebaine doch dazu führt, daß das Bewußtſein wäſſern be dichen Sieg en r Lucia

Berliner Akte vom 26. Februar 1885 aufgeführten, auf die Frei des Klaſſengegenſatzes verſchärft wird, daß der klaffende Widerſtreit Nach einer Depeſche aus Petersburg ſoll England beabſichti en, detreſ
heit der Schifffahrt und des Handels bezüglichen Beſtimmungen der Intereſſen und Bemühungen klar hervortritt, ſo beweiſt das ein Einſchreiten der Großmächte in Korea Von 9anzuwenden und ihnen Geltung zu verſchaffen, ebenſo wie ſie wohl deutlich, daß der Klaſſenkampf nicht, wie man uns ſo inſg ſchlagen, um die Räumung des Landes von den Chineſen und e

er onneerooerooeereoennee on ceenooceon a durcheinzelne Private verlangen nicht ſelten die konſulariſche Mit Geſichtspunkte geht jedenfalls der „Guide diplomatique“ aus, er entweder dazu den Auftr Auswärtigen 2 dazuwirkung in den Be Angelegenheiten. Bald handelt wenn er ſagt: Der Konſul übt über ſeine Landsleute eine Berlin erhält der wenn was r de
es ſich um wiſſenſchaftliche Zwecke, bald um diplomatiſche Auf väterliche Aufſicht; er ermahnt (admoneste) diejenigen, welche Exequatur entzieht. (Exequatur iſt die gusdrückliche Zu v
gaben, bald um Akte der Courtoiſie gegenüber von hochgeſtellten ſich durch eine üble Aufführung bei den Landesbehörden ver ſtimmung der Landesregierung, daß der Konſul behu s Amtirung amPerſönlichkeiten. Prere ar ſtellen mitunter unglaub dächtig machen und deren Reden Schwierigkeiten zwiſchen beiden in ihrem Gebiete zugelaſſen iſt). Gewöhnlich ben Berufs große

liche Anſprüche und finden ſich 2 che in Menge in den Akten Regierungen hervorrufen könnten. konſule von der fremden Regierung gezwungen, binnen einer der
eines jeden Konſulats. Die Erfahrung iſt für den Konſul eine Mit den betreffenden Ländern abgeſchloſſene Konſular gewiſſen Friſt das Land zu verlaſſen. gang
unentbehrliche Lehrmeiſterin; die Praxis an der Hand der verträge ſetzen die Vorrechte und Befreiungen (Prärogative und Jm Einzelnen kann ſich die Zuſtändigkeit der deutſchen und
Wiſſenſchaft ſpielt im Konſulatsdienſte eine ungleich größere Jmmunitäten) der Konſuln für ihre Perſon, ihre Archive, Konſuln auf nachſtehende Funktionen erſtrecken: mRolle wie in den Zweigen des inneren Dienſtes. Für Streitig- Wohnungen und Amtsräume feſt. Berufskonſuln (Consules Führung der di Für den im Auslande ſich auf- en
keiten zwiſchen Matroſen und Schiffsführern oder der erſteren missi) dürfen nicht verhaftet reſp. gefangen gehalten werden, haltenden deutſchen Reichsangehörigen beſteht jedoch kein Zwang, o
unter ſich u. ſ. w. bildet das Konſulat an der Hand der ausgenommen, wenn eine ſolche ſtrafbare Handlung vorliegt, ſich in die Matrikel aufnehmen zu laſſen. t
Seemannsordnung die erſte Jnſtanz, es fungirt in dieſem Falle welche nach den Geſetzen des Landes, wo ſie fungiren, als Die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Vornahme beför
als Seemannsamt. Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und Verbrechen angeſehen wird. Erterritorialität wie die diplo von Eheſchließungen. für
Strafſachen ſteht den Konſuln im Allgemeinen die Ausübung matiſchen Vertreter haben ſie demnach nicht. Sie müſſen auch Die Legaliſation von Urkunden. K
der Gerichtsbarkeit nicht zu, doch werden ſie von deutſchen vor den nach der Landesgeſetzgebung zuſtändigen Gerichten des Ertheilung von ſchriftlichen Zeugniſſen ſhenh
prozeſſirenden Handelsfirmen häufig zu Rathe gezogen, ihnen Landes ihres amtlichen Wohnſitzes Recht nehmen, ſind alſo, Die Notariatsgeſchäfte. zigesauch die Ueberwachung des Prozeſſes übertragen, weshalb ſie abgeſehen von der Perſonalhaft in Civil- und leichten Straf- Regulirung von Nachläſſen wagt
einer allgemeinen Kenntniß ſowohl des eigenen, wie auch des ſachen von der Ortsgerichtsbarkeit nicht befreit. Die deutſchen Bewirkung von Zuſtellungen zu ern
fremden gerichtlichen Verfahrens nicht wohl entbehren können. Konſulatsarchive ſind unverletzlich. Ueber dem äußeren Ein- Zeugenvernehmungen und Abnahme von Eiden
9 Schwierig geſtaltet ſich nicht ſelten das Verhältniß des gang der Amtsräume und der Wohnungen dürfen die Konſuln Ausübung der Gerichtsbarkeit (in der Türkei und manchen
Berufskonſuls zu der an ſeinem Wohnſitz anſäſſigen deutſchen des Deutſchen Reiches das Deutſche Wappen mit entſprechender überſeeiſchen Ländern). Dieſer Zweig der Thätigkeit hat in xXV
Kolonie. Zunächſt ſteckt in dieſer immer Einer, dem ſeiner Zeit Jnſchrift anbringen; niemals präjudizirt aber dieſe Ver den letzten Jahren bedeutende Modifikationen erfahren
die Würde des Wahlkonſuls aus Anlaß der Umänderung in günſtigung ein Aſylrecht für Verbrecher. Auf dem Konſulats- Ertheilung und Viſirung von Päſſen e
ein Berufskonſulat abgenommen worden iſt. Der alſo ſeines gebäude oder einem beſonderen Flaggenſtocke können die Unterſtützung von Hilfsbedürftigen
offiziellen Charakters Beraubte ſteht dem Nachfolger zum Konſuln die Flagge der Kaiſerlichen Marine oder die Deutſche Die Schifffahrtsangelegenheiten 4
Mindeſten nicht immer freundlich gegenüber, während die übri Handelsflagge aufziehen. Die deutſchen Berufskonſuln ſind Die Thätigkeit in der letztgenannten Richtung iſt eine um a
gen Mitglieder der Kolonie meiſtens mit eiferfüchtigen, ja arg befreit von Militäreinguartirung, von Waffendienſten aller faſſende und häufig durchaus ſelbſtſtändige; auf das Einzelne J ſtädtif
wöhniſchen Augen über ihre völlige Unabhängigkeit wachen. Art, von Staats und Gemeindeabgaben. Alle dieſe Vorrechte jedoch hier einzugehen, würde zu weit führen, es müßte hierzu in
Kommen ſie allerdings einmal aus irgend einem Grunde mit und Befreiungen gehen auch auf die den Konſuln beigegebenen ein eigener Artikel verwandt werden e weſen
den fremden Lokalbehörden in Kolliſion, dann erinnern ſie ſich Sekretäre und Kanzler über, ſobald dieſe interimiſtiſch die zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß die Konſuln von Sr. Deutſ
auch ſofort der Pflichten ihres Konſuls und ihrer Rechte, und Konſuln vertreten. Majeſtät dem Kaiſer ernannt werden und zwar nach Ver war 2verlangen peremtoriſch ſeine Jntervention. Dies ſei übrigens Sollte zwiſchen Deutſchland und dem Lande, wo der Be nehmung des Ausſchuſſes des Bundesraths r Handel und rerbar
nicht von allen Deutſchen im Auslande, ſondern nur von einer rufskonſul reſidirt, ein Krieg ausbrechen, muß er in der Regel Verkehr. Sie ſtehen direkt unter dem Auswärtigen Amte, in ne
gewiſſen Kategorie geſagt. Jedenfalls iſt es ſtets Sache des ſeine Amtsthätigkeit einſtellen, wie dies in den Kriegen von direkt unter den in demſelben Lande reſidirenden diplomatiſchen dent
Konſuls, ſich durch gewinnende Manieren und feinen Takt eine 1866 und 1870 der Fall war. Jm däniſchen Kriege 1864 Vertretern des Deutſchen Reichs, denen ſie Berichte allgemeinen e
angenehme und die Erfahrungen mancher Jahrzehnte im führen die r Konſuln zu amtiren fort. Wahlkonſuln Inhalts an das Auswärtige Amt unter fliegendem Siegel mit eiten
Lande ,eingeſeſſener Deutſcher ſind ſehr werthvoll ihm nütz wird man den Verbleib im Lande geſtatten. Jedenfalls darf zutheilen und deren Vermittlun ſie anzurufen haben, im Falle lagteliche Poſition zu ſchaffen. Von einem etwas zu patriarchaliſchen l ein Berufskonſul nur dann das feindliche Land verlaſſen, wenn ſie mit den fremden Lokalbehörden in Konflikt gerathen ſollten ſind d
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London, 15. Auguſt.
Wie aus Tientſin gemeldet wird, wurden die unter

ſeeiſchen Minen in Taku, Weihaiwei und anderen
chineſiſchen Häfen beträchtlich vermehrt. Der Verbleib der
japaniſchen Flotte und des chineſiſchen Nord-
eſchwaders iſt Gr Sonnabend Morgen un bekannt.
in britiſches Geſchwader von traf amSonnabend in Chefoo ein. Das Kriegsſchiff „Mercury“

p m dort nach Wei-haiwei zum Schutze der dortigen
länder ab.

us

Ausland.
Eugland. Mit Rückſicht auf den zwiſchen Japan und China

entbrannten Krieg verdient die von Sir Edward Grey im engliſchen
ünterhauſe abgegebene Erklärung, daß die britiſche Regierung
mit der japaniſchen einen Vertrag abgeſchloſſen habe, er

tes Jntereſſe. Ueber den Inhalt des Vertrages iſt von beidenWien bisher ſtrenges Stillſchweigen bewahrt worden, und zwar aus

dem Grunde, weil der vollſtändige Text deſſelben dem Kaiſer von
Japan und ſeinen Rathgebern ſelbſt noch unbekannt iſt. Die japa
niſche Regierung hatte mit der Ausführung dieſer Aufgabe, welcher
ſie die höchſte ichtigkeit beimißt, ihren wegen ſeiner hervorragenden
diplomatijchen Eigenſchaften hierzu beſonders geeigneten Geſandten
am Hofe von Berlin und London, den Vicomte Aoki, betraut und
mit ausgedehnten Spezialvollmachten verſehen. Die Verhandlungen
wurden daher in London geführt und zum Abſchluß gebracht, und
es müſſen nun einige Wochen vergehen, ehe das Dokument dem
Kaiſer von Japan zur Genehmigung und Ratifizirung vorgelegt
werden kann. In Anbetracht der ſtrengen Diskretion, welche über
den Vertrag vorläufig noch bewahrt wird, läßt ſich nur ſo viel kon
ſtatien, daß nach der Anſicht gut unterrichteter Kreiſe der Inhalt
deſelben in keiner direkten Beziehung h dem gegen
wärtig ausgebrochenen Konflikt mit China ſteht, ſondern
aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Hauptſache auf eine Be
ſchränkung der Exterritorial- Rechte britiſcher
Unterthanen in Japan hinausläuft, wofür Japan einige
Konzeſſionen an England gemacht haben dürfte. Die japaniſche Re

gierung erſtrebte bereits ſeit geraumer Zeit eine Reviſion der früheren
Verträge mit England behufs Aufhebung der britiſchen Konſular-
Gerichtsbarkeit, wobei ſie ſich auf die von ihrem Lande gemachten
civiliſatoriſchen Fortſchritte als einen Beweis dafür berief, daß Aus
nahmebeſtimmungen, welche Japan auf eine gleiche Stufe mit gänz-
lich unciviliſirten Ländern ſtellten, nicht mehr zeitgemäß ſeien. Die in
Japan lebenden Europäer haben jedoch bisher derartigen Reformen
wenig Sympathie entgegengebracht, und als vor zwei Jahren die
Rede davon war, daß das Kabinet Salisbury geneigt ſei, auf die
diesbezüglichen japaniſchen Forderungen einzugehen, erhob die
britiſche Bevölkerung in Japan, namentlich in Yokohama, energiſchen
Proteſt, worauf die Verhandlungen im Sande verliefen. Bei der
gegenwärtigen Erregung infolge des Krieges ſcheint man jedoch in
japaniſchen Ausländerkreiſen dem wichtigen Schritte Englands und
deſſen möglicher Tragweite wenig Beachtung geſchenkt zu haben. Jn
London ſieht man der demnächſt zu erwartenden Veröffentlichung des
Vertrages mit großem Jntereſſe entgegen.

Serbien. Anläßlich der geſtrigen Feier des Geburtstags des
Königs Alexander publizirt das Amtsblatt eine größere Anzahl De
korationen, jedoch keine an markante Perſönlichkeiten. Die liberalen
und radikalen leitenden Organe entwickeln in ihren Feſtartikeln
gleiche Anſichten und konſtatiren, daß Serbien ſich mit ſeiner inneren
und äußeren Politik in einer argen Sackgaſſe befinde, aus der hoffent
lich das Volk und die Dynaſtie bald werde befreit werden. Der
türkiſche und der griechiſche Geſandte ſind infolge direkter Aufträge
ihrer Souveräne zur perſönlichen Beglückwünſchung des Königs nachAiſch gereiſt, während die Gratulationen des übrigen diplomatiſchen

Korps der hier anweſenden Miniſter des Aeußern entgegennimmt.
Aſien. Unter dem Namen „Kuli-Auswanderung“ wird

in Jndien unter den Augen der britiſchen Behörden ein
ſchamloſer Sklavenhandel getrieben, bei welchem
aber ſo viel Schlauheit aufgewendet wird, daß Niemand etwas
erfährt; die britiſchen Behörden, welche ſehr wohl Kenntniß
von dem ruchloſen Treiben haben, hüllen ſich in Stillſchweigen.
Der „Köln. Zeitung“ geht aus Chandernagor nachſtehender
zuverläſſiger Bericht v

n den meiſten Fällen iſt die Verſchiffung und der vorherige
Eiſenbahntransport ſo ausgezeichnet angeordnet, daß, ſelbſt wenn
man einem ſolchen Zuge begegnet oder ihn gar auf der Endſtation
ankommen ſieht was ziemlich unwahrſcheinlich iſt, da dieſe
Züge immer in tiefer Nacht ihr Ziel erreichen alles ſo ruhig
abläuft und die armen, müden, hungrigen und durſtigen Kulis ſo
ausgezeichnet bewacht ſind, daß jede Störung unterdrückt und ver
mieden wird. Das „Auswandererdepot“ bei Kalkutta gleicht bei
weitem mehr einem Stalle als einem für menſchliche Weſen be-
rechneten Hauſe. Bei weitem der größte Theil der Leute ging
nach Britiſch. Guyana (Demeraraland), außerdem Trinidad, St.
Lucia, Vwige, Mauritius, Natal, Fidſchi und Surinam. Die
betreffenden Agenten müſſen der Regierung perſönlich bekannt
ſein, außerdem eine hohe Bürgſchaft ſtellen, da die Re-
ierung eine beſtimmte Abgabe für jeden Auswanderer5 Es iſt überflüſſig, auseinanderzuſetzen, daß die Kulis

durch alle möglichen Verſprechungen, ſowie durch ſtärkere Mittel
z gebracht werden, ihre Einwilligung zur Auswanderung zu
geben. Iſt dieſe einmal erlangt, ſo wird der Mann, follte er
nicht gutwillig folgen, mit Hülfe der Polizei zur Abreiſe ge
wungen. Zahlreiche Angeſtellte ſorgen dafür, daß der Kuli ſeinen
zamen in die Auswanderungsliſte eintragen läßt; was bei der

großen Unwiſſenheit des Volkes natürlich oft geſchieht, ohne daß
der Mann ſich klar bewußt iſt, welche Verpflichtungen er einge
gangen iſt. Erſt im letzten Augenblicke wird er daran erinnert,
und dann iſt jedes Sträuben vergebens. Natürlich haben all dieſe
armen Kulis keinen Begriff davon, wohin man ſie bringt oder was
man alles von ihnen verlangt. Die Beförderung findet der Er
ſparniß halber faſt ausſchließlich h Segelſchiffe ſtatt im ver
floſſenen Jahre wurden dazu 17 Segelſchiffe und 3 Dampfer ver
wendet. Es wurden allein von Kalkutta 10 674 „Auswanderer“
befördert, was für die 20 Schiffe eine Durchſchnittszahl von 533
für jedes Schiff ergibt.

Keine indiſche Zeitung wagt es, ein Wort über den Men-
ſchenhandel zu verlieren. Eine Ausnahme macht nur ein ein
ziges Blatt, das öfters unangenehme Wahrheiten ſagt. Doch
wagt auch dieſes Blatt das Ereigniß nur mit wenigen Worten
zu erwähnen.

[Nachdruck verboten.

XV. Verbandstag der Haus und ſtädtiſchen
Grundbefitzervereine Deutſchlands.

II.
Sr. Stettin, den 14. Auguſt 1894.

Die Hauptverſammlung des 16. Verbandstages der Haus und
ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands nahm heute früh 9 Uhr
im großen Saale des Stettiner Vereins und Konzerthauſes in An
weſenheit von circa 800 Delegirten aus allen größeren Städten
Deutſchlands ihren Anfang. Als Vertreter des Stettiner Magiſtrats
war Bürgermeiſter Gieſebrecht erſchienen. Der Direktor des Central-
verbandes Dr. Strauß M. Gladbach eröffnete die Verſammlung mit
einer längeren Begrüßungsanſprache, in der er u. a. ausführte, die
deutſchen Haus und Grundbeſitzer ſeien zur Zeit mit ihrer Lage nicht
ufrieden. Mit ihrem Beſitz ſeien hohe Laſten, Abgaben und
Inbequemlichkeiten verbunden, die in keinem Verhältniß zu dem er

ten Gewinn ſtänden. Die andern, die kein eigenes Heim beſäßen,
lagten über theure und ſchlechte Wohnungen. Die Wirthe wiederum

ſind der Anſicht, daß ihre Wohnungen nicht preiswerth genug ver

miethet werden. Auf Seiden Seiten verlange man daher zwar nicht
eine Verſtaatlichung, ader eine Verſtadtlichung des Grundbeſitzes und
der Verband habe, obgleich er dieſem Gemeindeſozialismus nicht ſym
pathiſch gegenüber ſtehe, dieſe Frage in den Kreis ſeiner Berathungenezogen. Ein zweiter wichtiger Punkt der Tagesordnung ſei die
z e des ſtädtiſchen Enteignungs und Umlagungsrechtes, die ſchon

eit längerer Zeit unter der Spitzmarke „lex Adickes“ die Gemüther
beſchäftige. Eng verbunden mit dieſer Frage ſei die des Gewerbe
betriebes in den Gemeinden. Die wichtige Frage, mit welcher
ſich die Verſammlung zu beſchäftigen habe, ſei die der Er
W der ſtädtiſchen Pfandbriefämter, die mit der
Frage des ſtädtiſchen Grundbeſitzes in engſter Verbindung ſtehe.
zum Schluß ſeiner Anſprache brachte der Redner ein begeiſtert auf
genommenes Hoch auf den Kaiſer aus, von welchem die Ver
ſammlung ſpäter ein längeres Ergebenheitstelegramm zur Abſendung
brachte. Jm Namen der Stadt Stettin begrüßte ſodann Bürger
meiſter Gieſebrecht die Verſammlung. Derſelbe gab ferner dem
Wunſche nach einem friedlichen Einvernehmen zwiſchen Magiſtrat
und S in den deutſchen Städten Ausdruck. Weiter be
St Baumeiſter KoloßStettin die Verſammlung im Auftrage des

tettiner Grundbefitzervereins. S Ehren des verſtorbenen Ehren-
präſidenten des Centralverbandes, Stadtrath Dr. Woeniger- Berlin
erhob ſich die Verſammlung von ihren Plätzen. Es folgte ſodann
der vom Rechtsanwalt Günsburg Berlin erſtattete Geſchäftsbericht.
Aus demſelben ging hervor, daß die Zahl der zum Verbande ge-
hörigen Vereine eine Zunahme erfahren hat. Auch die Mitglieder-
Vor des Verbandes iſt gewachſen und beträgt bei insgeſammt 200

ereinen 62 000 Perſonen. Neu hinzugetreten ſind dem Verbande
im vergangenen Jahre die Ortsvereine Oelsnitz i. E., Oppeln,
Schneidemühl, Frankfurt, Frankenthal (Pfalz) und Tilſit. Der
Verband der bayriſchen Haus und Grundbeſitzervereine iſt dem
Verbande als korreſpondirendes Mitglied beigetreten. Bei Gelegenheit
des Brunnenunglücks in Schneidemühl hat der Verband durch
Spenden der Ortsvereine 3695 aufgebracht und der Stadt
Schneidemühl überwieſen. Jn verſchiedenen deutſchen Städten ge
hören mehrere Vereine dem Verbande an, ſo in Berlin 11, in
Leipzig mit Vororten 19, in Giebichenſtein 2, in Hamburg 3, in
Cöln 2, in Halle 2, in Frankfurt a. M. 4 uſw. Dem vom Schatz-
meiſter d erſtatteten Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß
ſich die Einnahme des Verbandes auf 6758 die Ausgaben auf
on beliefen. Das Vereinsvermögen beläuft ſich zur Zeit auf

Den erſten Vortrag hielt ſodann Privatdozent Dr. Jaſtrow
über das Thema: „Das Grundeigenthumsrecht und
ſeine Gegner.“ Nach einem geſchichtlichen Ueberblick über die
Entwickelung des heutigen Grundbeſitzrechtes, die Uebelſtände
deſſelben und die Reaktion dagegen beſprach der Redner die Einwände
der einzelnen Gegner gegen das Grundbeſitzrecht, die ſozialiſtiſchen
Beſtrebungen an der Hand des Marx'ſchen „Kapital und Arbeit“
und die badenreformatoriſche Richtung Michael Flürſcheim's u. a.
Der Redner hielt dieſe Jdeen zwar nicht für durchführbar, gab jedoch
der Anſicht Ausdruck, daß die Hausbeſitzervereine mit denſelben rechnen
müßten. Zum Schluß ſeiner Ausführungen beſprach der Redner noch
eingehend eine Reihe in Vorſchag gebrachter Reformpläne bezüglich
des Grundbeſitzrechtes, wie Reorganiſation der Wohnungspolizei, des
Enteignungsrechtes u. a.vo ldogent Dr. Frankenſtein-Berlin als Korreferent gab der

Anſicht Ausdruck, daß es ſich nicht einpfehle, das Privateigenthum
von Grund und Boden für Mißſtände verantwortlich zu machen, die
an ſich mit ihm garnicht zuſammenhängen, ſondern die vielmehr auf
das ſchädigende Treiben Einzelner wie theilweiſe auf eine falſche Ver
waltungspraxis der Gemeinden und des Staates zurückzuführen ſind.
Hiergegen Abhülfe zu ſchaffen, gehöre zu den Aufgaben des von ſeinen
ſozialen Pflichten e J Grundbeſitzes und es ſei nicht zu
zweifeln, daß der ſtädtiſche Grundbeſitz auch ſuchen werde, die ſeiner
auf dieſem Gebiete harrenden Aufgaben zu erfüllen. (Bravo.) Mit
aller Entſchiedenheit aber müſſe ſich der Grundbeſitz gegen Maßregeln
wenden, die, anſtatt zur Heilung ſozialer und wirthſchaftlicher Schäden
geeignet zu ſein, nur dazu beitrügen, daß an der Rechtsinſtitution
des Privateigenthums gerüttelt und daß der für Vermögenskonfis-
kationen ſehr empfänglichen Sozialdemokratie in ihrem Kampf gegen
den Grundbeſitz neue und wirkſame Waffen in die Hand gedrückt
werden. (Beifall.) Den zweiten Vortrag hielt ſodann Juſtizrath

chmitz- Cöln über „das Enteignungs- und Um-
lagungsrecht in den Städten“, der folgende Leitſätze ver
trat: 1. Den Gemeinden iſt nach dem Vorbilve des preußiſchen Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 das Recht zu gewähren, das p Straßen
und Plätzen erforderliche Land zu enteignen. Eine Ausdehnung
dieſes Rechtes auf das zu öffentlichen Pflanzungen erforderliche
Gelände erſcheint nicht gerechtfertigt. Für die Ausübung
des iſt eine Präkluſivpflicht zu beſtimmen.
2. Die geſetzliche Einführung der Zwangsumlagung neuſtädtiſcher
Baugrundſtücke iſt nur unter beſtimmten Bedingungen ſtatthaft.
(Dieſe Bedingungen ſind vom Kölner Haus und Grundbeſitzerverein
des Näheren präziſirt.) Es erſcheint insbeſondere ungerechtfertigt, das
Recht auf Umlagung den Gemeinden zu übertragen. Das Jntereſſe
der Gemeinden bedingt nur eine Beſtimmung, wonach eine den An
forderungen des UmlageGefetzes widerſprechende Bebauung zu verſagen iſt. 3. Die Zonenenteignung iſt nur gerechtfertigt behufs Her

per von Straßendurchbrüchen in bebauten Stadttheilen, ſoweit
ſolche Unternehmungen im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege
und des Verkehrs erforderlich erſcheinen. Die Rechte der Eigenthümer
ſind dabei nach dem Vorbilde der entſprechenden ausländiſchen Geſetze
möglichſt zu wahren. 4. Der im Preußiſchen Herrenhauſe in An
lehnung an den Geſetzesvorſchlagg Adickes angenommene Geſetzesent-
wurf, betreffend Stadterweiterungen und Zonenenteignungen, ſteht
mit den zu 2 und 3 aufgeſtellten Sätzen in unlösbarem Widerſpruch
und iſt demnach der Antrag der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes,
ihn abzulehnen, freudig zn begrüßen.“ Der Gegenberichterſtatter Bau
meiſter Hartwi g Dresden ſtellte hierzu folgende Anträge: „1. Auf
denjenigen Gebieten des ſtädtiſchen Weichbildes, welche noch in land
wirthſchaftlicher oder anderer vorläufiger Benutzung ſind und für
welche noch keine Straßenbaupläne oder keine Baufluchtlinie feſtge
ſtellt ſind, bedarf es des Enteignungsrechtes für die Gemeinden nicht,
weil bei Erlaß derjenigen Ortsgeſetze, welche den neuen Bauplan feſt
ſtellen und ſonſtigen Modelitäten der Bebauung regeln alles das-
jenige für die Gemeinden erlangt werden kann, was im Jntereſſe
einer zweckmäßigen und zeitgemäßen Bebauung und um die Stadt-
gemeinde vor Opfern zu ſchützen, die lediglich den Grundſtücksbeſitzern
zu Gute kommen würden, nöthig iſt. 2. Jn denjenigen deutſchen Bundes
ſtaaten aber, in welchen ein Enteignungsrecht auf Terrains, wie die vorer
wähnten, bereits beſteht, wie in Preußen durch das Geſetz vom 2. Juli 1875,
iſt gegen daſſelbe nichts einzuwenden. 3. Auf dem ganzen übrigen
Stadtgebiete, welches bereits fertige, im Verkehr befindliche Straßen,
Plätze und Gartenanlagen und eine Bebauung von Häuſern beſitzt,
iſt den Stadtgemeinden das Eigenthumsrecht ohne jede Ein-
ſchränkung zu gewähren, jedoch nur gegen volle
Entſchädigung. Bei Feſtſetzung derſelben ſind die dermaligen
wirklichen Erträgniſſe der Grundſtücke oder, falls dieſelben noch nicht
vollſtändig ausgebaut ſind, die Ertragsmöglichkeit einerſeits und die
bereits eingetretene bauliche Abnutzung der zu enteignenden Grund-
ſtücke andrerſeits gebührend mit in Anſchlag zu bringen.

Die Schätzungen ſollen darauf hinauslaufen, daß dem bisherigen
Eigenthümer für das enteignete Grundſtück ein Preis gewährt wird,
welcher im alltäglichen Verkehr und bei freihändigem Verkauf als ein
guter, aber doch nicht überſpannter Preis bezeichnet wer
den würde. Jſt der Werth eines Grundſtückes aus beſonderen
Gründen höher, ſo iſt dieſem Mehrwerth dem im Uebrigen bei
der rung anzuſtrebenden Zeitwerthe hinzuzuſchlagen.“ Die
Theſen des Redners wurden einſtimmig angenommen. odann trat
die Mittagspauſe ein. Jn der Nachmittagsſitzung, die um 5 Uhr
ihren Anfang nahm, beſchäftigte ſich die Verſammlung L mit
internen Verbandsangelegenheiten. Alsdann folgte die Durchberath-
ung einer Reihe von Anträgen, die von verſchiedenen Ortsvereinengeſtellt worden ſind. Etaſtimmige Annahme fand folgende, vom

Baumeiſter Schlegel-Köln eingebrachte Reſolution „Jndem der Ver-
bandstag den Gedanken der Herbeiführung einer gerechten Behand-
lung des Wirthſchaftskonzeſſionsweſens zuſtimmend aufnimmt, beauf-

tragt er den Vorſitzenden, zur Erreichung dieſes Zieles bei der zu
ſtändigen Behörde vorſtellig zu werden und eine Aenderung des
S 33 der anzuregen.“ Nachdem noch einige
untergeordnete Anträge ihre Erl gefunden hatten, wurdeedigunegen 8 Uhr Abend die erſte Sitzun ſchloſſen.
veg y (Fortſetzung und Schitß folgt.)

Perſonalnachrichten.
r e Dem Landrath des KreiſesNimptſch, Geheimen Regierungsrath von Goldfus iſt der Rothe

AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, den emeritirten Lehrern
Dreeßen zu Burg im Kreiſe Süderdithmarſchen und Tſchech
zu Hundsfeld im Kreiſe Oels, bisher zu Görlitz in demſelben Kreiſe,
der Adler der Jnhaber des Haus Ordens von Hohenzollern, ſowie
dem Gemeinde Vorſteher, Bauergutsbeſitzer Eduard Grögor zu
Schwarzau im Kreiſe Lüben, dem penſionirten Gerichtsdiener Johann
Schneider zu Stallupönen, bisher zu Konitz W.Pr., dem Schutz
mann a. D. Otto Hermann zu Breslau und dem herrſchaftlichen

Diener Friedrich Schade zu Brauchitſchdorf im Kreiſe Lüben das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

(Exrnennungen ee.) Der Regierungsaſſeſſor Dr. Brock
hoff in Bremervörde iſt zum Landrath des Kreiſes Bremervörde
und der Regierungsaſſeſſor Dr. Kriege in Weener zum Landrath
des Kreiſes Weener, der Gerichtsaſſeſſor Dr. Karl Krauſe in Kiel
zum Bürgermeiſter der Stadt Barth ernannt und dem Syndikus
der Fürſtenthumslandſchaft Hugo Rietzſch zu Görlitz der Charakter
als Juſtiz-Rath verliehen worden.

Staudesamts Nachrichten von Halle
vom 14. Auguſt 1894.

Aufgeboten: Der Kutſcher Friedrich Herrmann, Königſtraße 79
und Wilhelmine Richter, Radegaſt. Der Fleiſcher Albert Hödicke und
Emma Schröder, Edderitz.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Friedrich Lange, Niemeyerſtr. 15,
ein Sohn, Gottfried Louis Fritz. Dem Gaſtwirth Robert Deumer,
Glauchaerſtraße 19, Zwillingsſöhne, Auguſt Robert und Friedrich
Wilhelm. Dem Kaufmann Franz Krug, Ranniſcheſtraße 12, eine
Sohn, Franz Walther. Dem Schloſſer Max Brode, Gr. Brauhaus-
Wabe 7, ein Sohn, Georg Max. Dem Handarbeiter Rosling,

fännerhöhe 44, ein Sohn, Johannes Georg. Dem Schloſſer Wilhelm
Brofft, Thomaſiusſtraße 43, eine Tochter, Bertha Helene. Dem herr-
ſchaftlichen Kutſcher Friedrich Prehm, Schimmelſtraße 7, eine Tochter,
Louiſe Marie. Dem Handarbeiter Albert Schade, Mühlberg 8, eine
eine T., Amanda Meta Anna. Dem Bäckermeiſter Otto Rümpler, Kleine
Ulrichſtraße 5, eine Tochter, Louiſe Marie. Dem Handarbeider
Friedrich Roth, Bäckerſtraße 1, ein Sohn, Karl Hermann.

Geſtorben Des Schuhmacher Karl Küchler Sohn Willy, 5
Brunoswarte 9. Des Bergmann Otto Neumeiſter Tochter Marie,
1 Jahr, Hanfſack 1. Der emer. Lehrer Karl Freitag, 75 Jahre,

ritz Reuterſtraße 18. Des Tiſchler Max Lehmann Sohn Max,
3 Monate, Zwingerſtraße 28. Der Vöttchermeiſter Friedrich Braten
geyer, 58 Jahre, Landwehrſtraße 11.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel.“ Barvnin von Hodenburg aus Hannover. Neg.-Rath

Michaelis aus Frankfurt a. M. Superindentent Oeize nebſt Tochter aus Zichtau. Buch
aus Berlin. Landwirth Grieffen-

Fabrikbeſitzer Feſtge aus Erfurt.
Eiſensahn-Ober-Jnſpektor aus

Hoflieferant Gimpel und

händler Vollmer aus Hamburg. Architekt Kaempfer
hagen aus Dom. Waſſerleben. Frl. Koetz aus Peine.
Frau Goerke aus Stettin. Hochmann aus Welting.
Schwerin i. M. Chemiker Kitzing und Sohn aus Deſſau.
Sohn aus Roſtock. Fabrikant Stern aus Frankfurt a. M. Direktor Wolff aus San
Miquel. Nathan und Sohn aus Hamburg. Lehrer Caſper aus Breslau. Profeſſor
Dr. Dieckenhoff aus Berlin. Fabrikanten: Fiſcher aus Brandenburg und Schmidt aus
Forſt i. L. Jngenieur Martin aus Bitterfeld. Holzhändler Sonneberg aus Potsdam.
Kaufleute: Schulze und Familie aus Roſtock, Dr. Grubin aus Mannheim, Frl. Lämmerhirt
aus Stettin, Dietze aus Wurzen, Schwingenſchlägel aus Frankfurt a. O., Lademann aus
Hannover, Loeding aus Witten a. Rh., Sievers aus Holzminden, Geelhaar aus Meiningen,
Weber aus Jahnau, Schmidt aus Lichte, Landsbeck, Meyer, Vallaender und Lehmann,
ſämmtlich aus Berlin, de Levi aus Groningen i. Holſt., Fürſtenburg aus Ballenſtedt,
Grabe aus Crefeld, Schäfer aus Weißenfels, Hochreuther aus Löbau, Mildner aus Magde-
burg, Katzenſteſn aus Hannover, Eggeling aus Magdeburg, Tobias aus Deſſau, Koch aus
Mittweida, Grohmann aus Königsſee i. Th., Möller aus Hamburg, Weißig aus Stettin.

Verlag der Hallefſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Voemittags.

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
Fabrik ſchwarze, weiße und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) T Porto-
und ſtenerfrei ins Hanus!! Katalog und Muſter umgehend. [424

G. Henneberg's Seiclen- Fabrik k. Hofi.), Zürich.

Bekanntmachung.
Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am

17. Auguſt von früh 5 Uhr bis 1 Uhr Mittags und am
20. Auguſt von 6 Uhr früh bis 1 Uhr Nachmittags Schless-
übungen mit ſcharfen Patronen weſtlich Holleben am ſoge-
nannten ärmlichen Stein abhalten.

Das gefährdete Gelände zwiſchen den Wegen Holleben
Mittel-Teutſcheuthal Gr. Gräfendorf Hollebener Wind-
mühle wird durch Poſten deren Weiſung unweigerlich Folge zu
leiſten iſt, abgeſperrt werden.

Dies wird unter Warnung vor dem gefährdeten Gelände zur

öffentlichen Kenntniß gebracht. (1505Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.
J J;„.J„JZ 7;]cZ,Z Z Z. „;„,Z,Z ,„,„,Z;S G -„ZT7T,’

Familien Nachrichten.

Willy von Sstreso w.
Premier Lieutenant im 4. Magdeburgiſchen Infanterie

geb. Hertell
Vermählte.

TDilſit, im Auguſt 1894.

Magded 9Regiment Nr. 67,
Hortence von Stresow v

v

d

Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft und Gott er-
geben, doch plötzlich und unerwartet, mein heißgeliebter Gatte, S

A unſer guter und unvergeßlicher Onkel und Großonkel, der
Gutsbeſitzer August Enälich, zj Mitglied des hieſ. Gem. Kirchenraths u. Schulvorſtandes, in

ſeinem 74. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Augsdorf, den 14. Auguſt 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen. J
Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Anguſt, 3 Uhr

Nachmittags ſtatt. [1634
Für die vielen Beweiſe aufrichtigſter Theilnahme bei dem

Tode und Begräbniß meines lieben Mannes, unſeres Vaters,
Bruders und Schwagers ſagen wir hiermit unſern herz-

lichſten Dank. [1631Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Irma schultz geb. Vlerow.



Schwarze Seidenstoſſe, Rud. Niemann Naufif.
nur beſte, unerſchwerte Qualitäten,

reine Seide, Mtr. Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 2,80, 3,00, 3,50. 4,00, 4,50 bis 8 Mk
Farbige Seidenstoffe in großer Auswahl. Inh.: Weiss fFreytag,

F Weisse Seidenstoffe für Brautkleider. DF Leipzigerſtraße 105, am Markt.
an16. Luxus-Pferdemarkt- Lotterie en. den Herm nm Uarlenvurs in Weetprenssen. c I ogerieuren, Arohitekten, Technikern

Ziehung am 27. September 1894. h m s fortwährend reiekhalger Lager in sämmtlichen

t Parkwagen mit 2 Ponjes a a 9211900 Gewinne 90000 Hark. re Zeichnen Materialien
Loose à 1 NMarK, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Ge- 75 Reit- oder Wagenpferde in Summa

iunliste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 8 eompl. bespannte Equipagenet S Sogen r Reit- und Wagenpſerde.106

Car Heintze, Berlin W. (Bötel Roya) e 333
Vnter den Linden 3. 1000 Ssitberne Kaiser-Friedrich-Medaillen à 5 N. Preislisten post- und Kostenfrei.

752 Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände. [421

H. Bretschneicdler, Halle a. S.,
Segr. 1846.

Sperzialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.
Ausserdem:

B. Igs o

eeXXÜX2annnnenannnsmm Der Festzug
zur 200jähr. Jubelfeier der Univerſität in Halle iſt in 20 photographiſchen
Bildern mit ff. Albumdecke, auch in einzelnen Blättern, zu haben, vorerſt in
Hendel's und R. Stricker's Buchhandlung am Markt, ſowie in
Giebichenſtein Burgſtraße 12 a.

Lotteris der Thüringer Gewerbe Industrie-
Ausstellung Erfurt 1894.

Es werden drei Serien von Looſen ausgegeben. Ziehung der 1. Serie
am Z. September 1894, der 2. Serie am 15. September und die der
3. Serie am 25. September und folgende Tage.

In jeder Serie befinden ſich 1415 Gewinne im Geſammtwerthe von
30 000 MarkPreis des Looſes 1 Mark. Porto und Gewinn-Liſte 20 Pfg.

IIl. Grosse Pferde-lotterie in Baclen-Baden,
Ziehung am 13. und 14. September 1894. 3000 Gewinne:

Hauptgewinne i. W. von 20 8000, 4000 Mark u. ſ. w.
Loos 1 Mark, Porto und Gewinn-Liſte 20 Pfg.

S Peimap- Lotterie
Ziehung 8.--12. Dezember 1894. 5000 Gewinne im Werthe

von 150 000 Mark. i. W. von 50 000 Mk., ferner Ge
winne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mark u. Soll

Preis des Looſes 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pfg.

Looſe zu dieſen Lotterien empfiehlt und verſendet die

Expedition der „Halleschen Zeitung“
Halle a/S., Leipzigerſtraſte 87.

Das Magazin für Litteratur
ist die einzige Iitterarische Wochenschrift Deutschlands, die ein richtiges
Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
rür Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
Iitterar historische Interesso wird durch vornehme sachgemässe
Kritik aus der Feder streng kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Ferner
finden „Bäldende Künste“ und HMusik“, heute kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wissenscharſtliche und socialpolitische BRe-
stre bungen bedeutsamer Art von Fachmüännern gemeinverständlich und interessant
behandelt.

Preis 4 I. vierteljübrlich. Durch alle Buchbandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu bezieben. [15I'robe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
rur Litteratur“, Berlin SW. Friedrichstr. 207.

wo wwwoeow weder
Aniverſitäts-

Jnubiläums-Meduille.

2 Die mit Genehmigung von Reckor und Senat von der Berliner

S ednillen-ünze O. Gertel geprägte Jubiläums-Medaille iſt
Dnm Preiſe von Mk. 5. per Sküch (HBronze) und Mk. 12.

e

Je

S

e öääähKoffer- und Taschen- Ausverkauf.
Das Spezial-Koffer-, Taſchen- und Reiſeutenſilien- Geſchäft

F. Gr. Steinstrasse 10
ſoll bis zum 20. ds. Mts. aufgelöſt werden und verkaufen wir ſämmtliche

2 (Silber) zu haben in der
S Expedition der „Halleſchen Zeitung

S Feipzigerſtraße 87.
S

durchaus ſolid gearbeitete Artikel bedeutend unterm Koſtenpreiſe. (1579 V Stellenſuchende jeden Be
P. S. Auch kann jede exiſtirende Lampe zu einer WindKIlooss e Kothfeld. V grenters Bureau lampe eingerichtet werden. e 1510

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

M. Photographie Steinmetz
Mittwoch, den 15. Auguſt 50 wen en aLetztes Auftreten? Aer 7 enDie 4nsleigu- Company Green photographische Aufnahmen

triker und Pantomimiſten. Die Gebr. Specialität: Vergrösserungen und Portraitmalerei. (532

Herelly Bravour Gymnaſtiker an Sſilbernen Ketten Miß Lima Pantzer,
BravourEquilibriſtin auf dem geſpanntemTangſeil RKrotners Luaver, zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. The Alle Freunde und Consumenten Lchter Hunyadi Jänos Quelle
a re KLiheſerg werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich
Walden, genannt „Die drei Nord-
ſterne“, Geſangs und Tanz-Terzett.

Herr Georg Rösser, Original-Ge- 8ſangshumoriſt. [1192Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr. J
Wintergarten. Billerwasser

Morgen, Donnerstag, Abends 8 Uhr

Gr. Militär Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.Ngts. Nr. 36. 9

Entree 30 Pf. 0. Wiesert. Gothaer Lebensversicherungshbank.
Bitte die Abonnements-Billets fleißig Der unterzoichnete Vertreter dieser ältesten und gröseten deutschen I ebons-

benutzen zu wollen, es finden nur noch vorsiehberungsanstait empfiehlt sien zur Vermittelung von Voersicherungen und er-

einige Concerte ſtatt. bietet sich 2u allen erwünschten Auskünften. [529

See Dr. Wilhelm Rasech,Haltbarster alle (Saale), Steinweg 25.Fussboden- Anstrichl

Tiedemann'sBernstein-Sehnelltrocken-Oollack, We W P

2 CV

über Nacht trocknend, geruchlos, nicht

n vW
wo

nachklebend, mitFarbe insNüancen, un

2 z
FLEISCH-EXTRACT

übertrefflich in Härte,

Nurraecht /7 2

Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar

S keit überlegen. Einfach
M in der Verwendung,

X

Wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer farbe trägt

I Man verlange ausdrücklieh:
s29) Liebig Company's Fleisch-Extract.

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

621]

S daher viel h für
S jeden Haushalt! Jn

Schutzmarke. 1 und 3 Kilo-Doſen,
Hur eoht mit dieser Sohutzmarke.

Carl Tiedemann, voſtieſrant, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
„aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halle: [453bei Paul Evers (Jnh. Otto Flacke), Große
Ulrichſtraße 50,

E. Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm).
P. Leonhardt, Reilſtraße 6,
i. d. Neumarkt-Drogerie Röhling Trobseh

Albrecht u. BernburgerſtraßenEcke,
bei F. A. Patz, (Gr. Ulrichſtraße 10,
in der Drogerie Pbönir Ernst Walther,

Geiſtſtraße 67 u. bei Herm. Quaritzseh,
Leipzigerſtraße 54.

Treibriemen
aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge
S empf. ab Lager bis 150 mm Breite,
desgl. ff. Näh- u. Binderiemen, Sohl
leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w.

Reparaturen prompt u. billigſt.
R. Donner, Sattlermeiſter,

1153] Halle, Franuckeſtraße 18.

Sprengel Rink
Telephon 414, Leipzigerstr. No. 2

empfehlen [(1641
Prachtvoll. Tyrol. Tafſel-
obst (Weintrauben, Edelpfirsiche,

Reineclauden, Pflaumen ete.),
prachtvolle schles. Treib-
haus-Ananas, prachtvolle
BFdelmelonen (hocharomatisch
imGeschmack), reinen Linden-
blüthenhonig, Kronen-
hummer, Sardinen in Oel,
neuester Conservirung, neues
Magdeburg Sauerkraut.

Fussbodenfarben und Taolke
trocknen ſchnell und ſind an Haltbarkeit unerreicht. [14365 t

Ernst Tentzsech, Leipzigerstr. 29.
W. W. W. W. P.c e

inyalicitäts- und Alters- Versicherung,.
suche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8 11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Pür Gärten und Veranden
empfehle meine rühmlichſt bekannten

e Windlampen.
G. R. Kegel jun.,Gr. Ulrichſtr. 9.
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Beilage zu Nr. 380 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Falle (Saale),
-S=„[S

Halleſche Lokaluachrichten vom 15. Augnuſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Für das Radwettfahren am nächſten Sonntag weiſt
z Programm neben dem Corſo und den Rennen zwei Nummern

üf, welche gewiß Senſation bei den Beſuchern des r erregen
den. Mit erheblichen Opfern iſt es dem Halleſchen BicyeleClub
lungen, den von früheren Vorſtellungen in unſerer Stadt noch bei

elen wegen ſeiner geradezu waghalſigen Evolutionen in Erinnerung
ehenden Kunſtfahrer Léon ce zum Auftreten auf der Rennbahn

gewinnen. erſelbe wird auf einer von ſinnreicher Eiſenkonſtruk
n getragene Spirale, die bei nur 35 Centimeter Breite bis zu

o Fuß über dem Erdboden aufſteigt und mitten auf dem Sporks-
ja innerhalb der Bahn errichtet wird, auf ſeinem Stahlroß auf
virts und abwärts r und gewiß hier wie an allen Orten, in
nen er im Laufe der letzten Jahre in den verſchiedenſten Gebieten

alten und der neuen Welt aufgetreten iſt, Aufſehen und Staunen
durch die Sicherheit und Ruhe rennt mit welcher er dies gefahr
olle, noch von keinem andern Kunſtfahrer nachgeahmte Experiment
usführt. Von nicht geringerem Jntereſſe dürfte ſich der geplante
ettkampf r einem erprobten Radfahrer und einem engliſchen
Fuchswallach im Galopp unter einem tüchtigen Reiter erweiſen in

ſerer Zeit der DiſtanzRitte, Fahrten und Märſche. Nach dem
horgang anderer größerer Rennbahnen wird ſo auch hier dem
Fublikum Gelegenheit geboten werden, Reiter und Radfahrer ihre
räfte meſſen zu ſehen, und man darf neugierig ſein, ob hier, wie
z bei verſchiedenen ſolchen Wettkämpfen auf anderen Rennbahnen
R jüngſter Zeit geſchehen, der Radfahrer ſich nicht weniger demer und ſeinem Pferde überlegen erweiſt, wie die Diſtanzfahrt
hienBerlin die Vorzüge des Fahrrads vor den beim Diſtanzritt
uf derſelben Wegſtrecke benutzten Pferden ſelbſt beſter Qualität ſo
ſar und deutlich hat zu Tage treten laſſen.

Königsſchießen des Halleſchen Schützenbundes. Geſtern
Nachmittag von 4 bis 6 Uhr wurde auf dem Schießhauſe „Birkhahn“
de Königsſcheibe beſchoſſen. Aus dieſem Wettkampf ging Herr
rigt Emil Schober als „König“, Herr Kaufmann

Goktſchlich als „Kronprinz“ hervor. Heute finden die feſt
hen Veranſtaltungen aus Anlaß des ihren Abe in einem Feſteſſen mit darauf folgenden Ball im Gaſthof zum

ronprinz“.
Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, worauf wir noch-

mals aufmerkſam machen wollen, am heutigen Mittwoch die
meiſten Künſtler des gegenwärtigen ausgezeichneten Spielplans.

Ein großes Militärkonzert, ausgeführt von der Kapelle
unſeres hieſigen Regiments, findet morgen, Donnerstag, Abends
z Uhr im Konzertgarten des Wintergarten-Etabliſſe-

ents ſtatt, worauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Zugleich
machen wir diejenigen unſerer Leſer, welche ſich noch im Beſitz von
AÄbonnementsbillets für die Wiegert- Konzerte be-
finden, darauf aufmerkſam, daß die Kapelle in Bälde in das Ma-
höver ausrücken wird, und daß es daher jetzt an der Zeit iſt, die
Billets auszunutzen.

Aus den verfloſſenen Feſttagen unſrer Univerſität
lattert uns noch nachträglich ein niedliches Scherz Liedchen zu,velches das Saalſchloß und das prächtige S. o Feſt daſelbſt nach

ulten Motiven folgendermaßen neu beſingt:
An der Saale hellem Strande

Steht das Saalſchloß ſtolz und ſchön,
Seine Dächer glänzen prächtig
Und die Hallen groß und mächtig
Sehen Altes neu erſtehn.

Wieder ſind die Ritter kommen
Und Geſtalten zart und mild,
Drehen ſich im luſt'gen ReigennSchwer wirds moghem u verſchweigen,
Was ſein ganzes Herz er ünt

Und es winken holde Augen,reundlich lacht manch' gite Mund.

tudio ſchaut nicht in die Ferne,
Schaut in holder Augen Sterne,
Ob das Herz wohl noch geſund

Doch das Mägdlein muß von dannen,
Denn das Jubelfeſt iſt aus.
Und er ſinget Abſchiedslieder:
Lebewohl, wir ſehn uns wieder!
Oede wieder ſteht das Haus.

Mit Schätzen reich beladen ſind die Hallenſer
ar merfriſchler vom Seeſtrande nach der Heimath zurückge
(hrt. Kleine Porzellanſachen und Gläſer, ſowie Holzkäſtchen und
Eerviettenringe mit „Anſichten“, die im Geſchmack der berühmten
Nalerſchule von NeuRnppin gehalten ſind ſpielen natürlich unter
dieſen Schätzen die Hauptrolle. Es werden aber auch viele Blumen-
ige als „Andenken“ vom Seeſtrande ins Binnenland mitgenommen.

m beliebteſten ſind die Sträuße von Haidekraut und von gelben
Immortellen, die in meiner Heimath Katzenpfötchen genannt werden,
weil ſolcherlei Blüthen ſich lange Zeit zwar nicht friſch erhalten, aber
doch etwas von ihrem natürlichen Ausſehen bewahren. Daß Katzen
pfölchen und Heidekraut maſſenhaft weggepflückt werden, kann der
Naturfreund Graf anſehen, denn beide Pflanzen ſind geradezu un
ausrottbar. trifft aber daſſelbe Schickſal, von den Badegäſten
ausgeführt zu werden, eine andere Pflanze auch, die dadurch in
n Exiſtenz bedroht wird, die reizende Stranddiſtel oder
Seemannstreue, die bei den Botanikern Eryngium maritimum
heißt. Wenn dieſer eine kurze Zeit noch in der Weiſe nachge
ſtellt wird, wie es jetzt geſchieht, ſo wird ſie von unſerm Oſtſeeſtrande,
in der Nähe der Badeorte weni ſtens, verſchwinden. Sie fängt ſchon
an ſelten zu werden. An Stellen, wo ſie früher in Menge zu finden
war, habe ich, ſo klagt ein Naturfreund, in dieſem Sommer voll
kommene blühende Exemplare gar nicht mehr geſehen ſie waren
Pimmtlich abgeweidet. Auch junge noch nicht blühbare Pflanzen
kaf ich nur in ſehr geringer Zahl an. Ein Freund und ich fanden
einmal eine Stranddiſtel, die weit über hundert Blüthenköpfe trug
und von unzähligen Jnſekten umſchwärmt war. Ein ſolches liebliches
Etandwunver dürfte heutzutage an der Küſte, wo dieſelbe von den
Strandläufern der großen Städte betreten wird, kaum mehr auf-

treiben ſein. Hätten wir ſie damals abgeſchnitten und fortgetragen,
wir wären uns, glaube ich, wie ein paar Verbrecher vorgekommen.Die Stranddiſtel kann ſich nicht ſo leicht erneuen wie Heidetraut,

Katenpfötchen und andere Pflanzen. Sie iſt ein Gewächs von nur
i wriger Dauer. In dem einen Jahr entfaltet ſie die
läulichen, ſchön gebogenen Wurzelblätter, die der Künſtler

„ſiy voll' zu nennen pflegt, in dem andern treibt ſie aus
der Wurzel die verzweigten Stengel mit den amethyſtfarbenen
Blüthenköspfen. Damit iſt das Leben der einzelnen Pflanze abge-
ſchloſſen. Sie blüht ziemlich ſpät, um Mitte Juli etwa, und reift
ähre Samen erſt gach Schluß der Badeſaiſon. Wird ſie vorher ab
Pprrchen, ſo kommt nichts danach. Da ſie nur durch Samenausfall
ch r anzt, ſo heißt es ſie ausrotten, wenn ſie ausnahmslos inder 3lüthe gebrochen wird. So dornig und zackig die Stranddiſtel

eiſcheint, iſt ſie doch wehrlos denjenigen gegenüber, die ſich ihrer be
wächtigen wollen. Da ſie ſchwer in der Hand zu halten iſt, wird

e an Stöcken und Regenſchirmen befeſtigt, von ihren Räubern
über der Schulter getragen. Das Herz thut einem weh, wenn
an ſieht, was für Büſche der Stranddiſtel auf dieſe
eiſe von den Dünen weggeholt werden. Neuerdings
erden auch in den inen Bazaren der Badeorte
ühende Stranddiſtelzweige zu zehn und fünfzehn Pfennigen

bezahlte ſie auch nicht.

das Stück feilgeboten. Man kommt auf den Gedanken, ob dieſer
Handel nicht durch die Ortsbehörde verboten werden könnte. Was
wird nun aus all den Stranddiſteln, die auf den Dünen gebrochen
werden Viele werden ſchon auf den Dünen ſelbſt wieder wegge
worfen und verdorren dort andere bleiben in den Quartieren der
Badegäſte liegen weil es ketzteren, denen es ſo nicht an Handgepäck
fehlt, zu unbequem erſcheint, dies zackige und ſperrige Pflanzengebilde
mitzunehmen. Was aber von Stranddiſteln nach Halle kommt, wird,
wenn es nicht in den Müllkaſten wandert, bronzirt, wie der
moderne Geſchmack es will. um als Zimmerzierde zu dienen ein
Staubfänger mehr in der Wohnung und zwar „bezaubernd“ anzu
h für jeden Naturfreund aber ein betrübender Anblick. Es iſt

eit, daß etwas dafür geſchieht, die anmuthige wilde Schmuckpflanze
der Dünen in der Nähe unſerer Oſtſeebäder zu erhalten. Iſt es
nicht thöricht, das zu zerſtören, womit die Natur den Ort, an dem
man ſich aufhält, ſo reizend geziert hat? Und kann man ſich nicht
auch freuen über etwas Schönes, ohne es durchaus haben zu müſſen

Ein Akt beiſpielloſer hat ſich geſtern Abend kurz
nach 8 Uhr in der Ranniſchen Straße abgeſpielt. Als der frühere
Briefträger des „Courier“ Linde von der Neuen Promenade her
kaum in die Ranniſcheſtraße war und nichtsahnend auf
dem Bürgerſteige dahin ſchritt, erhielt er von unbekannter Seite zu
gleicher Zeit einen Hieb über den rechten Arm und einen Meſſerſtich
in die vordere Partie des Kopfes. Linde taumelte ſofort bewußtlos
nieder und kam erſt ſpäter wieder zu ſich. Der Kopfwunde entquoll
ein ſtarker Blutſtrom, während der Schlag auf den Arm des Mannes
mit derartiger Wucht geführt war, daß der Vorderarmknochen ge
brochen wurde. Leider konnten der oder die rohen Burſchen, welche
ſich jedenfalls in der Perſon ihres Opfers geirrt und nach Verübung
der That die Flucht ergriffen hatten, bisher noch nicht ermittelt
werden. Der Verletzte wurde in die Kgl. Klinik eingeliefert. Die
Kopfwunde hat ſich als nicht bedenklich erwieſen.

Kleiner Brand. Am 14. d. Mts. Nachmittag 1,45 Min.
entſtand in einem Schuppen des Grundſtücks Königſtraße 22 in Folge
Ueberkochens von Lack ein kleines Feuer. Die Feuerwehr löſchte
dasſelbe in kurzer Zeit.

Gerichtszeitung.
—-2 Halle, t (Ferien-Strafkammer.) Alseine ungetreue Magd erwies ſich die 18 Jahre alte, ausder unterſuchungehaft n unverehelichte enriette

Anna Hilpert von hier. Die bisher noch nicht beſtrafte An
geklagte war beſchluldigt des Diebſtahls, des Betruges und der
Unterſchlagung. Erſtere beiden Strafthaten beging ſie, indem ſie der
unverehelichten Anna Z., mit welcher ſie zuſammen beim Photo-

P. diente, ein Sparkaſſenbuch über 78 ſtahl und darauf
5 c. abhob. Bei Auszahlung dieſer Summe quittirte ſie mit dem

Namen der wirklichen Beſitzerin des Buches, Anna Z. Am 8. Juni
erſchien ſie dann beim Schuhmachermeiſter Schönherr und
ſchwindelte dieſem vor, daß ſie im Auftrag der Frau Photograph P.
käme, welch letztere um Ueberſendung von zwei Paar Stiefeletten
bitten ließe. Dieſe wurden ihr auch behändigt. Von den zwei Paar
Stiefeletten brachte ſie ein Paar wieder zurück mit dem Bemerken,
daß Frau P. das andere behalten habe. Dieſe Angaben beruhten
auf Unwahrheit, denn das Mädchen behielt die Schuhe für ſich,

Fragt man nun nach der Urſache dieſernach dem Geſetz ſchwer zu heſteaſenden Vergehen, ſo erhält man die

altbekannte Antwort, daß ein unbezwinglicher Hang zur Putzſucht
das Motiv geweſen, denn die Angeklagte kaufte ſich von dem un-
rechtmäßig erworbenen Gelde eine goldene Uhr, Broſche und andere
Schmuckſachen, die in dem Stande derſelben höchſt überflüſſig ſind.Heute nun mußte das junge Mädchen feine unedle Leidenſchaſt, die

es zur Diebin, Fälſcherin und Betrügerin hatte werden laſſen, ſchwer
büßen, denn die Angeklagte wurde außer der ſchon erlittenen Unter
ſuchungshaft zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Eine übereilte Handlung beging die Handelsfrau
Pauline Eismann aus Gertitz, indm ſie im Dezember v. J.
bei der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft eine Anzeige erſtattete,
worin ſie den GemeindeSchäfer J. in Zwochau des wiſſentlichen
Meineids bezichtigte. Mit einer Kleinigkeit hatte die ganze mit dem
vorliegenden Falle zuſam menhängende Sache begonnen. Pen E.
iſt nämlich ihres Zeichens eine Handelsfrau und zwar, wie ſie nicht
oft genug mit ſcharfer Betonung hervorheben konnte, ſeit 29 Jahren.
Mit ebenſo großem Selbſtgefühl betonte ſie auch, daß ſie in dieſem
faſt vollendeten Triennium noch nie mit den Aufſichtsbehörden in
Konflikt gerathen ſei. Jhr Aerger war deshalb ein um ſo größerer,
als nun gerade der GemeindeSchäfer J. in Zwochau Veranlaſſung
gab, daß auf ihre bisher ſo glatt t Geſchäftsführung ein
trüber Schatten fallen ſollte. Frau E. war ſtolz, daß ſie ſchon bis
auf den Hund gekommen war. Wir meinen nun damit nicht etwa
die bekannte Redensart, wodurch man im gewöhnlichen Leben die
materiellen Verhältniſſe eines Mitmenſchen zu bezeichnen pflegt, wenn
ſie auf dem Gefrierpunkte ſtehen, ſondern den Umſtand, daß Frau
E. nicht mehr genöthigt war, ihre aus Grünkramſachen u
Handelsobjekte von h zu Dorf auf dem eigenen Rücken fortzu
ſchaffen, vielmehr die Weiterbeförderung ihrem getreuen Phylax zu
überlaſſen. Neben all ſeinen guten Eigenſchaften beſaß Letzterer aber
jene üble, welche bei einem Hunde am meiſten verpönt iſt er biß
nämlich da, wo er nicht beißen ſollte. Dies ſollte auch geſchehen
ſein eines Tages, als Frau E. mit ihrem Hund ewagen vor dem
Thore des Hauſes vom Gutsbeſitzer F. in Zwochau et Der Zu
fall wollte es, daß gerade der GemeindeSchäfer J. ſeine Heerde
vorbeitrieb, mit ſeinem treuen Spitz an der Seite. Kaum
war. dieſer in die erreichbare Nähe des Wagens der
Frau E. gekommen, als der Hund welcher Vorgang ſich
dabei in ſeinem Innern abſpielte, mag dahingeſtellt bleiben nach
der Seite fuhr und mit feſtem Biß den Schäferhund faßte. Wer
weiß, welch' Ende dieſer Kampf genommen hätte, wenn nicht der
GemeindeSchäfer mit dem einen Zeichen ſeines Amtes, dem langen
Stock, auf den beißfertigen Zughund eingehauen hätte, ſodaß dieſer
ſein Opfer fahren laſſen mußte. Auf die Einwendungen der Frau E.
ſoll J. geantwortet haben „das iſt ganz egal, und wenn ich den Hund
todtſchlage, da kräht kein Hahn danach; jetzt zeige ich Dich noch an,
daß Dein Hund keinen Maulkorb umgehabt hat.“ Er bewahrheitete
dies auch und erſtattete beim Gensdarm Anzeige. Gegen das er-
laſſene Strafmandat erhob Frau E. Widerſpruch und beantragte ge
richtliche Entſcheidung. Jn dem Termine vor dem Schöffengericht
zu Delitzſch am 21. September hatte die Angeklagte ſelbſt zuge
eben, daß ihr Hund mit keinem Maulkorb verſehen Kwehe und derGemeinde Schäfer J. hatte dies auch beſchworen. ie Uebertretung

der betreffenden Regierungs Verordnung Falt ſomit als erwieſen und
es folgte die Verurtheilung der Frau E. zu einer Geldſtrafe von
5 Damit war die Sache aber keineswegs zwiſchen den Parteien
erledigt, denn die mit einer flotten und lauten Redeweiſe verſehene
Frau E. gerieth in lebhafte Auseinanderſetzungen mit dem Zeugen,
weil dieſer noch nebenbei bemerkte, daß der fragl. Hund, ſo oft er
(J.) ihn geſehen, niemals einen Beißkorb vorgehabt hätte. Dieſer
Umſtand wurde in der Urtheilsbegründung verwerthet und Frau E.
aßte ihn ſo auf, als habe J. beſchworen, der Hund habe nie einen

aulkorb getragen, in den ganzen 29 Jahren nicht, ſeit denen ſie
handele. Darin ſchien ihrer Meinung nach ein Meineid
zu liegen, und ſie hatte nichts Eiligeres zu thun, als
gen J. eine Anzeige wegen dieſes ſchweren Ver
rechens zu eerſtatten. Bei Durchſicht des Protokolls der Schöffengerichts Verhandlung ergab ſich aber, daß J. nichts

weiter beſchworen hatte, als daß der Hund an dem in Frage ſtehen
den Tage keinen Maulkorb 71 7 habe. Die Anzeige wurde des

2halb zurückgewieſen und gegen Frau E. die Anklage erhoben wegen
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wiſſentlich falſcher Anſchuldigung. In der heutigen Verhand
lung vor der Strafkammer beſtätigte die Angeklagte von Neuem,
daß der Hund keinen Beißkord umgehabt habe, aber der Zeuge J.
habe mehr beſchworen, als er verantworten könne. Aus deſſen Ver
nehmung ſowohl wie aus der Wiederholung des Protokolls erſter
Inſtanz ergab ſich, daß derſelbe nicht mehr und nicht weniger aus

eſagt und beſchworen, als was er früher beeidet hatte. Das Verhalten der Angeklagten bewies auch heute wiederum, daß ſie eine

große Animoſikät gegen den Zeugen hegt, denn ſie gab ihrem Un
willen bei all den ihr nicht günſtig erſcheinenden Punkten in ſo
lauter und energiſcher Weiſe Ausdruck, daß der Vorſitzende des Ge
richtshofes ſich mehrere Male veranlaßt ſah, ſie darauf hinzuweiſen,
daß ſie ſich nicht beim Grünkramhandel, ſondern vor Gericht befinde
und ihr mit Verhängung einer Ordnunggsſtrafe zu drohen. Die Be
weisaufnahme fiel inſofern günſtig für die Angeklagte aus, als nichterwieſen werden Fonnte, daß ſie wiſſentlich die falſche Anzeige

erſtattet hatte. Es wurde ihr das freiſprechende Urtheil mit dem
Bemerken verkündet, daß ſie ihre ſchnelle Zunge nun ſtill halten
ſolle, ein Verlangen, dem nachzukommen der Frau E. große Ueber
windung koſtete, denn ſie hätte gar zu gerne noch etwas geſagt.

Lüneburg, 14. Auguſt. Eine gemeine That gelangte vorder hieſigen Strafkammer zur Aburtheilun Am 1. Juli badete der

zwölfjährige Schulknabe Louis Vick aus Rönne mit mehreren an
deren Knaben in der Elbe bei Rönne. Vick faßte dabei den gleich
altrigen Johannes Harms, der ſich im flachen Waſſer befand und
der, wie er wußte, nicht ſchwimmen konnte, und ſchleppte ihn nach
der tiefen Stelle des Waſſers zu, ließ ihn dann los und ſchwamm
ſelbſt an's Ufer. Harms ging unter, kam einige Male an die Ober-
fläche des Waſſers und ertrank dann, bevor ihm Hülfe gebracht
wurde. Der kleine Harms hatte beim Hineinzerren in die Tiefe
widerſtrebt, dem Vick auch zugerufen, daß er nicht ſchwimmen könne.
Vick wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu ſechs Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Zittau, 13. Auguſt. Gegen die im Januar d. J. hierſelbſt
verhafteten tſchechiſchen Anarchiſten, den Schnei-
dergeſellen Seda und Genoſſen wird ſeit einigen Tagen vor
dem Schwurgerichtshofe des Kreisgerichts Jungbunzlau ver-
handelt. Angeklagt ſind außer Seda noch fünf andere Omladiniſten,
von denen außer Seda noch zwei früher in Zittau in Arbeit geſtanden
haben. Von hier aus haben die Angeklagten die Verbreitung anar-
chiſtiſcher Tſchechenblätter beſorgt, die zumeiſt an Sonntagen über
die Grenze befördert wurden. Die Anklage lautet auf Hoch-
verrath, Majfeſtätsbeleidigung Beleidigung von Mitgliedern des
kaiſerlichen Hauſes Ruheſtörung Religionsſtörung u. ſ. w. Der
Prozeß wird vorausſichtlich erſt Anfang dieſer Woche zu Ende ge-
führt werden. Infolge der ſ. Zt. erfolgten Verhaftung des Schnei
dergeſellen Seda und ſeiner Genoſſen iſt damals auch der hierorts
beſtehende Tſchechen Verein aufgelöſt worden.

S

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weißenfels. 14. Auguſt. (Rettungsmedaille.) Dem
Poſthilfsboten Schröder hier iſt geſtern die Rettungsme-
daille I. Klaſſe für die im Februar d. J. mit Lebensgefahr be
wirkte Rettung des Schulknaben Hauffe vom Tode des Ertrinkens
überreicht worden. Bereits dreimal hat Schröder dem „Weiß. Krblk.“
zufolge, ſein Leben für die Rettung ſeines Nächſten in die Schanze
geſchlagen.

(Beendigter Rechtsſtreit.) Jn demNaumburg
VerwaltungsStreitverfahren des Magiſtrats gegen die Stadt

wegen Streitigmachung desh

Bürgerrechts des Stadtverordneten Mein hardt iſt, dem „Naumb.
Kreisbl.“ zufolge, der Magiſtrat vom Bezirksausſchuſſe koſtenpflichtig
abgewieſen worden.

Delitzſch, 14. Auguſt. (Siegesdenkmal.) Die Kom-
miſſion für die Aufſtellung eines Siegesdenkmals hier hat,
der „M. zufolge, beſchloſſen, die Ausführung des Denkmals dem
Bildhauer Weißenfels in München um den Preis von
11523 A. zu übertragen.

W Landsberg, 15. Auguſt. (Unglücksf al l.) Jn der ver-
gangenen Nacht traf ein mit Träbern beladenes Geſchirr des benach
barten Rittergutes Rein sdorf ohne Führer dort ein. Als
man den Führer ſuchte, fand man ihn auf der Straße nach Hohen-
thurm in ſchwer verletztem Zuſtande am Boden liegen. Nach der
Angabe des Mannes war er beim Verlaſſen der Schoßkelle des ſtill
ſtehenden Wagens in Folge Anrückens der Pferde in den Zug-
ſtränge hängen geblieben und auf die Straße herabgefallen, ſodaß
ihn ein Vorderrad über den Oberkörper hinweg rollte. Heute früh
wurde der Schwerverletzte nach der Klinik in Halle gebracht.

d Eisleben, 14. Auguſt. Kaninchen-Ausſtellung.)
Am nächſten Sonntag und Montag wird der hieſige Verein für
Kaninchenzucht im Garten der „Münze“ eine Kaninchen-Aus-
ſtellung, verbunden mit einer Prämiirung, veranſtalten. Die An-
meldungen für die Ausſtellung ſind bereits zahlreich eingelaufen.

Eilenburg, 14. Auguſt. (Für die Verpachtung
unſeres Bahnhofs) haben ſich ca. 60 Pachtluſtige gemeldet;
das höchſte Gebot beläuft ſich auf 5000 Mk. pro Jahr. Bisher
wurden 1400 Mark gezahlt.

n Torgan, 14. Auguſt. (Vatermord.) Vor einiger Zeit
wurde, wie auch in der „Hall. Ztg.“ berichtet iſt, in der Nähe von
Prettin in der Elbe ein Leichnam gefunden, deſſen Hals zugeſchnürt
und deſſen Hände auf den Rücken gebunden waren. Wie ſich nun
herausgeſtellt hat, iſt der Aufgefundene, der ſeit einiger Zeit vermißte
r Pehriſch aus Mehdritzſch, von ſeinem eigenen

ohne, einem 21 jährigen Dienſtknecht, nach einem Wortwechſel
erſchlagen und in die Elbe geworfen worden. Der Vatermörder
wurde verhaftet und hat ſeine ſchauderhafte That eingeſtanden.

Torgau, Auguſt. (Kommunalſteuern.) Wie
das hieſige Kreisblatt von gut unterrichteter Seite erfährt, wird das neue
Kommunal-Abgaben-Geſetz, welches mit dem 1. April
1895 in Kraft tritt, für unſere Stadt keine neuen Steuern bringen.
Die der Stadt mehr zufließenden 100 Proz. der Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer reichen nicht nur aus, allen Anforderungen des
neuen Geſetzes zu entſprechen, ſondern laſſen noch eine Ermäßigung
der beſtehenden Steuern zu.

(Feuer.) Im benachbartenGardelegen, 13. auſ
Dorfe Mieſte iſt eine dem Koſſathen Grothe gehörige Scheune
niedergebrannt. In der Scheune befanden ſich auch die nicht ver
ſicherten Getreide und Futtervorräthe einiger Arbeiter. Wie das
Feuer entſtanden iſt, hat noch nicht ermittelt werden können.

Wernigerode, 14. Auguſt. (Verunglückter Rad-
fahrer.) Ein hieſiger Radfahrer L. fuhr vorgeſtern in
der Nähe des Wolfsſteines auf der ſteil abfallenden Jlſenburger
Chauſſee in ein von Jlſenburg leer zurückkehrendes Lohnfuhrwerk.
Der junge Mann hatte offenbar die Gewalt über das mit größter
Schnelligkeit dahinſauſende Rad verloren. Der verunglückte Rad
fahrer wurde beſinnungslos in den e gelegt und zu einem Arzte
in Harzburg geſchafft, welcher mehrere Rippenbrüche konſtatirte.

Erfurt, 14. Aug. n Plötzlich verſtorben. Perſ onale.) Am Montage iſt im Steigerwalde,
und zwar oberhalb der Felſenkeller in der Nähe des alten Rodaer
Weges die Leiche eines etwa 40jährigen Mannes gefunden worden.
Die Leiche war bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Ueber die

konnte nichts Näheres ermittelt werden. Am
onntag Abend ſtarb plötzlich unter auffallenden Erſcheinungen der

10 Jahre alte Sohn eines in der Pergamentergaſſe wohnenden
Schuhmachers. Der Tod ſoll infolge eines Fußtrittes, welchen



e
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er Znabe einige Tage vorher von einem Schulkameraden erhalten
hat, eingetreten ſein. Die eingeleitete Unterſuchung wird das Nähere
erbringen. Landgerichtsdirektor Wippermann iſt zum 1.
an das Königl. Landgericht in Kaſſel verſetzt worden.

A. Langenfalza, 14. Auguſt. (Ernte.) Die Ernte, welche
et im vollen Gange ſein ſollte, iſt leider durch fort geſetzte

egengüſſe ins Stocken gerathen. Weizen und Gerſte liegen
größten Theil noch auf der Schwad oder in Bündeln auf dem

Felde und W theilweiſe an auszuwachſen. Auch Hafer iſt ſchon
ziemlich viel gemäht worden. Recht günſtig iſt es, daß die Tempe
ratur ziemlich niedrig iſt c 90 R), wodurch das Auswachſen doch
weniger begünſtigt wird. Jm Allgemeinen iſt die Ernte eine gute
zu nennen, auch Futtergewächſe und Wieſen haben ſich gut entwickelt. Rüben zeigen ſehr ſtark Herzfäule, und Kartoffeln lafſen,
infolge der andauernden Niederſchläge, auf keine gute Qualität mehr
rechnen. Die bis jetzt bekannt gewordenen Erdruſchergebniſſe lauten,
wenn auch nicht beſonders a bartig, ſo doch immer befriedigend.

7 r 14. uſt. (Der Abſchied unſererUlanen.) Nachdem von unſerer Stadt aus verſchiedene Abſchieds
eierlichkeiten vorher ſtattgefunden hatten, verließ geſtern Morgen

Uhr unſere Garniſon die Stadt, um nach dem Manövverfeld aus
urücken und nicht wieder hierher zurückzukehren. Bürgermeiſter

iebeck hielt beim Abſchied am Rathhaus eine die vielen An
weſenden ergreifende Abſchiedsrede. Die Anwohner der Straßen,
durch die die Garniſon zum letzten Male ritt, hatken die Häuſer mit
Fioggen geſchmückt. Die meiſten Einwohner der Stadt begleiteten
die Ulanen bis zur Eiſenacher Chauſſee, um ihnen ein letztes Lebe
wohl nachzurufen. Manche Thräne ſah man in den Augen der Ein
wohner, welche die Ulanen ungern ſcheiden ließen.

A Großvargnula, 14. Auguſt. (Pfarrwahl.) Zu unſerer
erledigten er haben ſich bis jetzt ca. 90 Bewerber, aus den
verſchiedenſten Theilen unſeres Vaterlandes, gemeldet. Die Wahl
wird zum erſten Mal nach dem Geſetz vom 28. März 1892, wonach
nur die vereinigten Kirchenorgane (Kirchenrath und Gemeindekirchen
vertretung) das Wahlrecht haben, ausgeübt werden. So bedauerlich
es auch iſt, daß der Gemeinde das Recht, welches ſich in den alten
kurmainziſchen zu Erfurt gehörenden Ortſchaften bis zur Reforma
tionszeit zurückführen läßt, abgeſchnitten worden iſt und trotz aller
Eingaben vorläufig von einer Wiedererlangung nicht die Rede ſein
kann, ſo iſt doch auch andererſeits anzuerkennen, daß auf dieſe Weiſe
jeder wüſten Agitation der Boden entzogen wird.

u 14. Auguſt. (Entſprungener Sträflin g.)Aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß ent ſprang vorgeſtern
Morgen der 14 Jahre alte Bergholz aus Deſſau, der ſich
wegen eines hier im Reſtaurant „Weinberg“ vollführten Diebſtahls
in Unterſuchungshaft befand. Er wurde bald nach ſeiner Flucht in
Deſſau wieder ergriffen und dann nach Noßlau, und zwar gefeſſelt
zurückgebracht. Als er gegen 6 Uhr Abends mit dem ihn beglei-
tenden Gefängnißwärter Herrmann an die Ecke der Linden und
und Friedrichsſtraße kam, rückte er zum zweiten Male
a u s, lief durch die Friedrichs- und Südſtraße und verſchwand hier
zwiſchen den Schuppen der Oppermannſchen Ziegeleien. Trotzdem
auf den Flüchtigen eine wahre Hetzjagd eröffnet wurde, gelang es
nicht, ihn wieder einzufangen. Kinder wollen den Flüchtling am Ufer
der Roſſel geſehen haben.

M Coburg, 14. Auguſt. Verſchiedenes. Das Komitee
für die Sedanfeier hat beſchloſſen, am Nachmittag des 2. Sep-
tember auf dem Anger ein Volksfeſt zu veranſtalten, bei welchem
auch die Mitwirkung der hieſigen Turnvereine in Ausſicht ſteht. Am
Abend vorher ſoll Zapfenſtreich, am 2. September Tagesreveille,
Kirchgang, Feſtakt am Kriegerdenkmal und Beſuch der Kriegergräber
ſtattfinden. Seit geſtern weilt der Ob.Präſ. der Provinz Hannover
v. Bennigſen in unſerer Stadt. Der hieſige Sängerkran z
beabſichtigt ſeine wiederholt verſchobene 50 jährige Jubiläumsfeier vom
15. bis 17. September d. J. feſtlich zu begehen. Die Herbſtſpiel
eit des hieſigen Hoftheaters wird am 2. September mit

ebers „Freiſchütz“ beginnen. Durch Miniſterialverfügung vom
27. Juli er. wurde beſchloſſen, die Verfügung vom 30. Oktober 1860,
durch welche den Volksſchullehrern allgemein das auf die
Jagd gehen verboten wurde, zurückzunehmen.

Altenburg, 14. Auguſt. (Bahn Meuſelwitz-Gera.)
Nunmehr hat auch die diesſeitige Staatsregierung dem Komitee, das
die Erbauung der Eiſenbahn Meuſelwitz-Gera beabſichtigt,
die Genehmigung ertheilt, die nothwendigen generellen Vorarbeiten
in den betreffenden Theilen des altenburgiſchen Oſtkreiſes vorzu
nehmen. Die Bahn ſoll kleinſpurig angelegt und von Meuſelwitz
über Spora, Kayna, Kleinpörthen und Heuckewalde nach Gera, bezw.
Langenberg geführt werden.

Braunſchweig, 14. Aug. (Landes-Lehrerverſammlung.
Deutſcher Sängertag.) Wie wir ſchon früher erwähnt haben,

wird hier in den Tagen vom 2. bis 4. Oktober d. J. die Landes-
Lehrerverſammlung tagen. Der hieſige Lehrerverein hat die
Einladung zu dieſem 66. Lehrertage bereits erlaſſen. Neben den
beiden Hauptverſammlungen, für welche beſonders der Geſchichts-
unterricht und der Zeichenunterricht die Berathungsſtoffe ſein werden,
ſowie außer der Generalverſammlung des PeſtalozziVereins, ſind
noch mehrere Ausſchußſitzungen, Abtheilungsverſammlungen, ein Be
grüßungsabend und ein Commers in Ausſicht genommen; auch wird
der Lehrergeſangverein ein großes Concert zum Beſten des Peſtalozzi
Vereins veranſtalten. Mit der Verſammlung wird außerdem eine
größere Lehrmittel- Ausſtellung verbunden ſein. Vom
13. bis 15. September wird hier der deutſche Sängertag
tagen. Zu Ehren der Delegirten wird am Abend des 14. Sept. im
„Saalbau“ ein von den hieſigen Bundesliedertafeln veranſtalteterCommers ſtattfinden.

Braunſchweig, 14. Aug. (Verleihung des Muthungs-
recht s.) Dem Bergwerksbeſitzer Emil Sommer in Dresden
iſt das Bergwerkseigenthum in zwei bei Steindorf und Hedwigs-
burg belegenen Feldern von je 1841 385 Quadratmeter zur Ge
winnung der dort vorkommenden Stein und anderen Salze ver
liehen worden. Das erſte Feld, genannt Brunsviga II. liegt in den
Gemeindebezirken von Neindorf, Hedwigsburg, Kiſſenbrück, Sottmar,
Klein und GroßDenkte, das andere, genannt nsviga IV., in
den Gemeindebezirken von Neindorf, Hedwigsburg und Kiſſenbrück.

„Herzberg a. H., 14. Auguſt. (Ausſtellun Derhieſige Landwirthſchaftliche Zweigverein wird vom 22. bis 24. Sep-
tember in den Zebergedinden des hieſigen r T eine Au s
r von Obſt, Obſtprodukten, Garten- undFeld erzeugniſſen veranſtalten, um den Obſt- und Gartenbau
in Wer Gegend zu fördern. Die Ausſtellung ſoll 14 Gruppen
umfaſſen.

Großenhain, 14. Auguſt. (Die alte Geſchichte von
Kain und Abel) hat ſich hier vor einigen Tagen unter großem
Zudrange des Publikums im „Rothen Hauſe“ wiederholt, wo zwei
jüdiſche Pferdehändler, welche Brüder waren, ſich wegen
Geldangelegenheiten beinahe todtſchlugen.

Jahresbericht des Landwirthſchaftl. Central
Vereins der Provinz Sachſen e. für das

Jahr 1893.
m

Der Bedarf an Knechten konnte in den meiſten Gegenden
gedeckt werden. Soweit hierzu junge Leute verlangt wurden, mußte
allerdings der Erſatz vielfach aus den öſtlichen Provinzen beſchafft
werden. Es bildet ſich an manchen Orten auch mehr der Modus
aus, daß man durch Beſchaffung von Wohnungen verheirathete
Männer als Knechte annimmt, eine Maßregel, die ſich allenthalben
bewährt hat. Von vornherein kann man ja dieſen älteren Männern
das ſo werthvolle Pferdekapital eher anvertrauen, als halbwüchſigen
Burſchen, um ſo mehr, als hierdurch auch der fortwährende Wechſel
wegfällt, der weder im Intereſſe der geſammten Wirthſchaftsführung
noch in dem der gleichmäßig guten Pflege und Wartung der

ferde liegt. Bezüglich der Beſchaffung der Knechte berichtet der
auern- Verein in Merſeburg, daß dort zum erſten Male

Fälle beobachtet wurden, daß Knechte im Bezirk ſelbſt keinen Dienſt

finden konnten und ſich ſchließlich nach Baden vermietheten und ſo

e e hre ſt mannnte Vienſtbot den z den ſo
ie männ i oten en faſt einſtimmigen Angaben der Vereine keine weſentliche Aenderung erfahren.

Je nach Gegend und r r. r ſind im Berichtsjahre gute
Knechte mit 150 bis 240 nebſt freier Station bezahlt r a

er

en 10 bis 12 pro Woche.
e

perſonal war die des weiblichen. Nach allen Be
lich einheimiſche Mägde für den Kuhſtall faſt gar nicht mehr zu be

und polniſche J ſind ſchwer zu haben.
Folge deſſen gehen namentlich größere immer mehrdazu über, für vie Wartung und Pflege ihrer Milchviehbeſtände ſo

te anzunehmen, über hältniſſe wirgenann t derenunten näher berichten. Sogar für die Stellen als Haus und
Stubenmädchen wird es immer ſ iger, paſſende Perſönlichkeiten
ſah iedecheſtende Klage ehe Waren Mama rer

rli ehren age, alle jungenStadt dann. Der Landwirthſchaftliche Kereg Genthin ſchiebt

einen Theil der Schuld an dieſer Kalamität dem zu
ſehr gepflegten S in den Volksſchulen zu, da
hierdurch den Mädchen die Luſt an ſolchen Arbeiten und der Ge
danke, dieſe in der Stadt weiter zu pflegen, geweckt werde. Jndeß
bildet wohl das Hauptmoment die Vergnügungsſucht, welches die
jungen Mädchen nach den Städten lockt. Rotoriſch iſt e der Mangel

an e r a und n kein ſoausgeprägter, wo genugſam Gelegenheit zu Tanzvergn gen geboten iſt. Nicht S Wenigſten liegt auch ein hein in den
anzen ſozialen Verhältniſſen die ganze 4 der arbeitenden Klaſſen
at ſich eben derart gebeſſert, daß eine Familie in der „Volksmei

nung“ minder geachtet daſteht, wenn ſie die Tochter auf dem Ritter
ute oder auf einem Bauerhofe im Kuhſtall dienen läßt, wozu ihnen
öchſtens „die Polacken“ noch gut erſcheinen.

Jn Folge dieſer Zuſtände ſind natürlich auch die Löhne für
weibliches Perſonal beträchtlich geſtiegen. Wenn man noch vor nicht
zu langer Zeit Stallmägde ſchon bei einem Lohn von 120 pro
Jahr haben konnte, ſo ſind Löhne von 200, ſogar bis zu 240
nichts ſeltenes, wozu vielfach noch Antheil an Trinkgeldern bei Vieh
Verkäufen, Weihnachtsgeſchenke, Milchprämien u. ſ. w. treten. Die
Höhe des Lohnes für Hausmägde bewegte ſich zwiſchen 100 und
140 Mark bei voller Koſt und mancherlei Nebenvergünſtigungen.

Für freie Arbeiter und ſolche, die ſich zur Verrichtung
beſtimmter Arbeiten auf eine gewiſſe Zeit des Jahres verdingen, ſind
die Verhältniſſe vollſtändig unverändert geblieben. Die Höhe des
Tagelohnes für dieſe ſchwankt, je nachdem ſie gekochtes Eſſen hinzu
bekommen oder ſonſtige Vergünſtigungen haben, zwiſchen 1,50 bis
2,50 Mark für Männer und 0,75 bis 1,25 Mark für Frauen, und
när ausnahmsweiſe, wie z. B. im Kreiſe Oſchersleben, wo Männer
2,50 bis 3 Mark und Frauen 1,50 Mark erhalten, ſind höhere Löhne
bezahlt worden. Jm Winter ſind Lohnſätze um cirka 20 bis 30 pCt.
geringer.

Was die Lage, die Lohnverhältniſſe und Obliegenheiten der
ſogenannten Stallſchweizer betrifft, ſo möchten wir hierüber
folgende Notizen geben. Die Stallſchweizer übernehmen gegen ein
beſtimmtes fixirtes Entgelt, wozu im beiderſeitigen Intereſſe meiſt
noch eine Milchtantième kommt, die volle Wartung und Pflege des

Rindviehbeſtandes. Derartige Einrichtungen beſtehen ſchon in vielen
Bezirken innerhalb des Central-Vereins, und es ſind die betreffenden
Landwirthe im Allgemeinen ſehr zufrieden. Unſere Centralſtelle für
Arbeitsnachweis in Halle Gr. Märkerſtraße 12 hat im Be
richtsjahre eine größere Anzahl Stallſchweizer für große und kleine
Wirthſchaften vermittelt.

Das Engagement durch die Centralſtelle geſchieht unter Be
nutzung ſogenannter vorgedruckter Verpflichtungsſcheine, welche von
den Gutsherrn ausgefüllt an obige Vermittelungsſtelle zurückgeſtellt
und von letzterer bei der erbung benutzt werden. Auf dieſen
Scheinen werden in überſichtlicher Weiſe ſämmtliche Arbeiten für die
betreffenden Schweizer in Bezug auf Wartung und Pflege des
Viehes durch Ausfüllung der vorgedruckten Rubriken genau vorge
ſchrieben. Ebenſo wird das Einkommen des Schweizers in fixirtem
Gehalt Tantième Trinkgeldern, Wohnung und ſonſtigen Ver
günſtigungen präziſirt angegeben ſo daß es beiden Theilen möglich
iſt, ſich beim Engagement ein klares Bild über die gegenſeitigen
Verpflichtungen zu machen.

Die Schweizer übernehmen die vollſtändige Wartung und Pflege
der Thiere nach den Vorſchriften der Gutsherrn (incl. Melken, Aus
miſten, Futterherbeiſchaffen, Beſorgung der Düngerſtätte 2c.).

Wie hoch ſich die Vergütungen hierfür belaufen, möge an fol
genden zwei Beiſpielen, welche wir aus den durch unſere Central-
ſtelle bewirkten Abſchlüſſen herausgegriffen haben, demonſtrirt ſein.
Ein Ritterguts Pächter im Kreiſe Halberſtadt übergab die Ver
ſorgung ſeines Viehbeſtandes von 60 Ochſen und 120 Kühen einem
Oberſchweizer. Dieſer erhielt dafür folgende Emolumente, wofür er
ſelbſtverſtändlich all die zur Bewältigung der verlangten Arbeit noth
wendigen Arbeitskräfte ſelbſt ſtellen muß.
1. An Baar pro Stück Großvieh jährlich 30 Sa. 5400 A.
2. An Schwanzgeldern:

Bei Verkauf von Ochſen pro Stück 2,
Kühen

eines Kalbes 0,75
Der Geſammterlös hieraus iſt veranſchlagt auf 100 c.

3. An Tantieme für 100 Liter Milch 0,17
Erlös hieraus bei täglich 1000 Liter von 120 Kühen 620, A.

4. An Naturallohn
6 Liter friſche Milch r 10 jährlich 216,
2 Ctr. Kartoffeln pro Woche jährlich 104 Ctr. à 1,50 156,

5. S Wohnung (Stube, Kammer, Küche und Keller) 100,
6. Cirka Morgen Gartenland. 207. Für Feuerung 200 Ctr. Brankohlenbriquettes und eine

Fuhre Holz 150,Geſammtkoſten für Wartung und Pflege 7767,
Koſten pro Stück Großvieh 37,57 Mark.

Auf einem anderen Gute im Kreiſe Weißenfels wurde zur Ver
ſorgung eines Viehſtapels von 1 Bullen, 25 Kühen, 25 Stück Jung-
vieh und 12 Kälbern ein Schweizer unter folgenden Bedingungen
angeſtellt: Derſelbe erhält

J. Baarlohn pro Jahr. 112002. An Schwanzgeldern
Bei Verkauf von Ochſen und Bullen pro Stück 3,

Kühen und Ferſen

ern 5r r I Kälb I r 0,50 IIDer Geſammterlös hieraus iſt veranſchlagt zu pro Jahr 50,
3. An Tantieme für 100 1 Milch 0,15

Jährlicher Erlös hieraus bei täglich 200 1 Milch 111,
4. An Naturallohn:

er r

2 1 Milch à 10 4 täglich pro Jahr 72,2 Ctr. Kartoffeln pro Monat jährlich 24 Ctr. t
5 à Wohn ſchla tFreie Wohnung veranſchlagt zu

6. in fettes Schwein a 80, I7. Für Feuerung 3000 Torfſſteine à 1000 Stück 12 36
ſammtkoſten M.Koſten pro Stück Großvieh (die bie Anzahl Vieh, alſo

1 Bulle, 25 Kühe, 25 Jungvieh und 12 Kälber, insgeſammt zu
45 Stück Großvieh gerechnet) rund 37 Mark.

Die Koſten für Wartung und Pflege belaufen ſich nach dieſen
und anderen Abſchlüſſen auf 37 37 pro Stück Großvieh und
Jahr. Dieſe Ausgabe iſt allerdings nicht gering. Zieht man aber
demgegenüber in Betracht, daß der Betriebsleiter nicht fortwährend
mit ſchlechtem oder ungenügendem Stallperſonal zu kämpfen hat, daß
alle Arbeiten im Stalle, beſonders das Putzen und Melken der Thiere
viel ſorgfältiger und pünktlicher ausgeführt werden, ſo dürfte es doch am
zweckmäßigſten erſcheinen, dieſen Weg beſchreiten, abgeſehen davon,
daß die Lage ſchon häufig dazu i m chtsjahre konnten
von unſerer Centralſtelle für Arbeitervermittelung die Aufträge auf

Vermittelung von verheiratheten r meiſt prompt er
werden, während die auf Viehmägde trotz aller M
meiſtens erfolgslos blieben. n verſchiedenen Seiten hören
daß die Erträge aus dem Kuhſtall ſeit Anſtellung eines verantn
lichen Schweizers erheblich geſtiegen ſind, weil alle A: e ten, beſom
das Melken und t der Thiere, viel ſorgfältiger und reſoh

werden. Umſomehr erſchien es uns dade: am Plahe,
vorſtehenden Rngaben eingehend zu erwähnen.

Vermiſchtes.
Eine größere ifraelitiſche Firma in Eſſen, welche

c ſtreng geſchloſſen hält, hatte bis vor kurzem, trotz des
ſetzes betreffend die Sonntagsruhe, die üble Gewohnheit, regelmä
des Sonntag Nachmittags eine größere Anzahl, oft fang bis hund
Poſtpa ckete zur Expedirung an den chalter einzuliefern. D
tre Beamten wurden auf dieſem Wege um einen guten J
der Sonntagsruhe gebracht. Als kürzlich wieder an einem
N g eine ganze La Poſtpackete von der betreffen

irma eingeliefert wurde, da faßte einer der Beamten kurzen
chluß und machte der Poli rde von dieſem Treiben der e
irma ige. Die Folge war, daß die Firma in Strafe genommg

wurde. rch die Unterſuchung wurde aber auch der betref
welcher die Anzeige erſtattet

olge war, daß auch dieſer disciplinariſch beſtraft wurde. Es
jedenfalls u ich von der betreffenden Firma geweſen, welg
ihren Sabbath tens einhält, die Sountagsruhe der Poſtbeamt
deren Dienſt ein ſehr anſtrengender iſt, illuſoriſch zu machen.

Jutereſſante militäriſche Verſuche. Nächſter Tage erfo
wie das öſterreichiſche „Armeeblatt“ berichtet, eine Beſchießun
des Ballon captiv „Budapeſt“ auf dem Steinfelde m
Schrapnells. Die Aufgabe des Luftballons wird in den künftig
Kriegen von höchſter Wichtigkeit ſein. Die Ballons werden, wie d
„Armeeblatt“ des Näheren ausführt, nur von der Feld-Artillen
und zwar mit Schrapnells zu bekämpfer ſein. Da jedoch der Ertn
der heutigen Schrapnells nur bis 5000 Schritte, das iſt 3750 Mein
reicht, die Ballons a ber aus weit größerer Entfernung die Beoh
achtungen anſtellen können, ſo mußte den eingangs erwähnten Ve
ſuchen eine Erweiterung des SchrapnellErtrages, mindeſtens bis zy
Grenzdiſtanz der Beobachtungsfähigkeit aus jBallons, vorangehe
Die bisherigen Vorverſuche haben nun dem techniſch-adminiſtrativg
Komitee die Mittel an die Hand gegeben, den Schrapnell-Ertrag b
an etwa 8000 Schritte, aſo 6000 Meter zu erweitern. Das Uebrig
ſoll bei den für mehrere Tage anberaumten Schießverſuchen auf de
„Budapeſt“ endgiltig feſtgeſtellt werden.

Was iſt Boycott. Jetzt, wo das Wort Boycott täglich in da
Zeitungen zu leſen iſt, dürfte eine kurze Mittheilung darüber, was e
eigentlich bedeutet, wie es entſtanden iſt, von allgemeinem Jntereſe
ſein. Boyeott iſt ein engliſcher, beziehentlich iriſcher ſogenannig
„Slang“Ausdruck, der, wie alle derartige Bezeichnungen, urſprünglis
nicht der Schriftſprache angehörte, ſondern nur im Volksmunde g.
bräuchlich war. Die Entſtehung des Wortes fällt in die neueſte Zeit
Boycott war urſprünglich der Name eines engliſchen Kapitäns; de
ſelbe verwaltete Ende der fiebziger Jahre das Pachtgut eines engliſche
Lords, Namens Erne, in der iriſchen Grafſchaft Mayo. Bald macht
er ſich durch ſein ſcharfes Verhalten und Vorgehen gegen die Pächte
derart mißliebig, daß er im Jahre 1880 den Zorn der bekan
iriſchen Landliga herausforderte, welche kurz vorher von Davitt be
gründet worden war und die zu jener Zeit unter Parnell's Leitum
tand. Den Beſchlüſſen dieſer Liga widerſetzte ſich Boycott und die

olge davon war, daß er von allem Verkehr mit der Umgebung ab
geſchnitten wurde. Er erhielt keine Arbeiter mehr, ſo daß er nur
unter Heranziehung von Arbeitskräften aus Ulſter ſeine Ernte berge
konnte. Niemand kaufte ihm etwas ab oder verkaufte etwas a
ihn. Er wurde eben vollſtändig wie ein Geächteter behandelt. Je
man trieb die Abſperrung ſo weit, er dem Hungertode nahe
kam. Unter dem Schutze einer ſtarken Truppenabtheilung wurde et
endlich aus ſeiner ſchwierigen Lage befreit und nach einem andere
Orte gebracht. Aus dieſer geſchilderten Behandlung des Kapitän
durch die Landliga, deren Hauptvertreter beſonders die rn
„Mondſcheinbanden“ waren, die durch ihre Schandthaten die Au
torität des Staates auf das Schnödeſte zu verletzen ſuchten, leitet
die Jren das Zeitwort „to boycott“ ab, das ähnlich wie das W
Syſtem des „Boycotting“ bald ſeinen Weg über die civiliſirt Welt
efunden hat und ſo viel bedeutet, wie „in die Acht erklären

Jedenfalls giebt uns das erſte „Boycott“ ein bezeichnendes Bild
davon, wie weit es eine ungezügelte Volksleidenſchaft bringen kann.

Die Blinde von Manzanares, eine in ganz Spanien be
kannte Perſönlichkeit, iſt kürzlich geſtorben. Sie war eine Dichterin
welche ein ganz außerordentliches Talent beſaß zu betteln. Im
Weſentltchen bezweckten ihre ſämmtlichen Gedichte, ihr Elend zu
ſchildern und die Leute zum Almoſengeben zu bewegen. Dies ge
lang ihr denn auch vortrefflich. Es giebt wohl in Spanien keinen
Journaliſten, Dichter oder Staatsmann, der nicht nach Manzanares
gewandert wäre, um die Bettlerin deklamiren zu hören. Die Königin
Jſabella ließ der Frau eine Unterſtützung von 30 000 Duros(120 000 Mark) zu Theil werden. Die Blinde von Manzanares
hinterläßt ein Vermögen von ungefähr 300 000 Peſetas.

Jufolge einer ſeltſamen Entführungsgeſchichte war am
Sonntag die Brüſſeler Vorſtadt Etterbeek in einer großen Auf
regung. Gerade vor zehn Jahren klingelte eines Abends ein Dienſt
mann an einem Hauſe in der Rue du Fort in der Vorſtadt Sainb
Gilles dort wohnte ein würdiges, mäßig bemitteltes, kinderloſes
Ehepaar. Als die Frau die Thür öffnete, übergab ihr der Dienſt
mann ein Packet und einen Brief und verſchwand. Das Packet ent
hielt ein nur wenige Stunden altes Mädchen und der Brief 40 Fres
mit der Bitte, das Kind aufzuziehen, die Mutter des Kindes werde
ſich ſpäter zu erkennen geben. Das Ehepaar entſchloß ſich, das
Kind zu behalten. Vier Wochen ſpäter erſchien bei ihm eine
gegen dreißig Jahre alte fein gekleidete Dame, gab ſich als Mutte
des Kindes, ohne ihren Namen zu nennen, zu erkennen und bah
nichts zu verrathen, da ſonſt einer hochangeſehenen Familie Unehrte
drohe auch verſprach die Dame, monatlich zur Unterhaltung des
Kindes 50 Fres. einzuſenden. Das Geld wurde nicht eingeſendet,
auch erſchien nicht mehr die Mutter, aber das Kind war ſo ſchön
und wuchs ſo anmuthig heran, daß das Ehepaar es an Kindesſtatt
endgiltig annahm. Vor einigen Wochen empfing das Ehepaar, das
in der Rue de la Tourelle in der Vorſtadt Etterbeek Wohnung ge
nommen hatte, einen nicht unterzeichneten a der die Mittheilung
enthielt, daß das Kind binnen Kurzem entführt und lebend in den
Willebroeck-Kanal geworfen werden müßte. Fortab wurde das Kind
auf das Sorgſamſte überwacht; Sonntag Mittag ſpielte das Kind mit
Nachbarkindern vor der Thür des Hauſes. Da ſtürzte ſich blitzſchnell
eine gut gekleidete, tief verſchleierte Dame auf das ſpielende Mädchen
und trug es ſchnell laufend in ihren Armen davon. Das Kind
ſchrie aus Leibeskräften; man lief ihr nach; ein Briefträger entriß
das Kind der dahineilenden Dame, der es inmitten der allgemeinen
Aufregung gelang zu entwiſchen. Das Kind wurde ohnmächtig zu
ſeinen Adoptiveltern zurückgebracht. Die Polizei hat nun eine um
faſſende Unterſuchung über dieſe in der That geheimnisvolle Ge
ſchichte eingeleitet und man iſt auf ihre Aufklärung geſpannt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Graveſend, 15. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute

Du 8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ nach Kiel ab
gereiſt.

London, 15. Auguſt. Einer Reutermeldung aus Yoko
ham a zufolge fand am Sonnabend zwiſchen der chine

ſiſchen und ihr Flotte ein Seee ſtatt. Gerüchtweiſe verlautet, die Chineſen
eien geſchlagen.

Paris, 15. Auguſt Die wenigen Blätter,
welche das Uebereinkommen mit dem Kongo
ſtaate beſprechen, erklären ſich befriedigt, beſonders de
„Figaro“, der „Matin“ und die „Debats“.
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0Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Domnitz

Band II Nr. 40 auf den Namen des Bäckers Karl Wechſung in Domnitz ein
getragenen, zu Domnitz belegenen Grundſtücke, beſtehend aus:

1. a) Wohnhaus mit Hofraum, Garten und Bäckerei,
b) Scheune mit Stallung,
o Anbau, Gebäudeſteuerrolle Nr. 31,

2. Acker vom Plane Nr. 43 mit 51,10 ar und 10 Thaler Reinertrag, Karten-
blatt 4, Parzelle 28

am 11. Oktober 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 30 Mark Reinertrag und einer Fläche von
u klar zur Grundſteuer, mit 115 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 11. Oktober 1894,
Mittag 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

öbejün, den 11. Auguſt 1894.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Peters-

roda, Band III, Blatt 57 auf den Namen des Hermann Schönfeld eingetragenen,
u Petersroda belegenen Grundſtücke als: das Vorwerk Zſcherne, Grundſteuer-Hiutterrolle 108, Gebäudeſteuerrolle Nr. 60 von 114 hect. 26 ar 40 qm

am 3. Oktober 1894, Nachmitags 3 Uhr
h T xptrgeichneken Gericht im Theile'ſchen Gaſthaus zu Petersroda ver

eigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 657,65 c. Reinertrag und einer Fläche von

114,2740 Hektar zur Grundſteuer, mit 236 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch
blatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 17,
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. Oktober 1894,
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 18 verkündet werden.

Bitterfeld, den 24. Juli 1894. [1623Königliches Amtsgericht.

Amtkliche Bekannkmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend den Verkauf ſelbſtgewonnener Früchte an der Gewinnungsſtelle

an Sonn und Feſttagen.
Auf Grund miniſterieller Ermächtigung wird hiermit den Oebſtlern des

hieſigen Regierungsbezirks in Gemäßheit des S 105 e der Reichsgewerbeordnung der
Verkauf von ſelbſtgewonnenen Früchten an der Gewinnungsſtelle an Sonn und
Feſttagen für die Zukunft mit folgenden Maßgaben geſtattet:

a) in der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit hat der Verkauf
zu unterbleiben,

b) der Verkauf darf nur bis 7 Uhr Abends ausgeübt werden,
c) die von den Oebſtlern bei dem Verkaufe entgeltlich beſchäftigen Perſonen

ſind an jedem dritten Sonntage von der Arbeit freizulaſſen.
Merſeburg, den 27. Juli 1894,

Der Königliche eng Prägdent.
von Dieſt.

[1624

Bekanntmachung.

Roß u. Viehmarkt
in der Stadt

Greußen
am Dienstag, den 25. Sept. 1894.

Kein Standgeld. Gute Ställe.
Großer Raſenplatz. Eiſenbahnſtation.
1618) Der Magiſtrat.

PDanmls.
Zwei Jahre hindurch litt ich an ſehr

heftigen Schmerzen im Rücken und am
ganzen linken Bein (Isehias), welches ſich
in letzter Zeit ſo verſchlimmerte, daß ich
kaum noch im Stande war, aufzuſtehen
oder gar zu gehen alle angewandten
Mittel halfen nichts. Da wandte ich mich
an den Maſſeur Den F. Schmidt hier,
Brüderſtr. 11. Derſelbe hat mich mit
10 Anwendungen von meinen ſchmerz
haften Leiden ganz befreit und kann ich
jetzt wieder ſtehen wie zuvor. Dank-
erfüllt fühle ich mich verpflichtet, Herrn
F. Schmidt dies öffentlich zu beſtätigen.

Halle a/S., im Juli 1894. [1640
J. C. DrakKle, Gr. Wallſtr. 10, III.

Außſenſtehende Forderungen werden
gekauft, ev. auch unter günſt. Bedingungen
eingezogen. Herzfeld's Central-
Bureau, Halle, Alt. Markt 34.

x Magdeburgerſtraße 6

X zu vermiethen. Näh. daſ. 1 Tr. rechts. [1610

iſt die größere Hälfte der II. Etage
beſtehend aus 5 Zim. nebſt Zubehör
für 700 Mark 1 Oktober anderweit

20000 Mark
im Ganzen ſowie auch getheilt, ſind aufgute, et ypothek auf längere Jahre

auszuleihen. Geſuche wolle man an die
Expedition d. Ztg. unt. Z 1203 ſenden.

450 Mk. werden auf 1 Jahr zu l. 20
eſucht. Als Sicherheit dient e. Lebensv.

Police über Möbel c.im Werthe. von 7637 Mk. Gefl. Offerten
w. unter Z 1629 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [16

W Putzlernende
und eine tüchtige Garnirerin geſucht

M. Lotz, a. d. Univerſität 17.

Wirthſchaftsmamſell-Geſuch.

Eine v r nicht überJahr, welche in allen Zweigen der

a bie ten wener o wget Ritter ut in der Nähe Meiſebutt

Oktober geſucht. Off. unt. Chiffrezum 1.
29 Z. 1572 an die Cxped. d. Ztg. zu richten.

Offene und geſuchte

Stellen.

P Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. Pordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Ein junger Verwalter
findet ſofort Anſtellung. Bedingung
iſt perſönliche Vorſtellung und Er-
fahrung in Wieſenwirthſchaft. Gehalt
r pro m und reun eizung. ergu oeſchen(8 Kilom. v. Merſeburg). n

Carl Traeger's
Weinhandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. [1387
T Peornsprecher 693.
Frische Pfirsichbowle

auch ausser dem Hause.

An und Verkäufe.

Jetzt beſte Pflanzzeit!
Zum Verkauf fertige, geſunde, ſchöne

BErdbeerpflanzen,
ſicher im nächſten Jahre Früchte bringend,
empfiehlt in nur guten Sorten [1605

Bernhard MöllersKunſt- und Handelsgärtnerei,
Merſeburger Chauſſee.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Amte Voigtſtedt b. Artern

findet zum 1. Oktober er. ein tüchtiger
erſter Verwalter, der auch mit Führung
der Krankenkaſſe und Altersverſicherung
genau vertraut iſt, Stellung. Zeugniſſe
vorher einzuſenden. [1575

Suche zum 1. September einen jungen,
ſtrebſamen Lehrling unter Leitung des
Prinzipals. Perſönliche Vorſtellung erbittet
Rittergut Sadow b. Gollmitz, N.L.

Zum 1. Oktober er. findet ein energiſcher

und tüchtiger [I1580Verwalter,
welcher Soldat geweſen ſein muß und im
Zuckerrübenbau ſowie im Samenrübenbau
erfahren iſt, auf einem Rittergute in der
Nähe Naumburgs a. S. Stellung.
Anfangsgehalt 400 A. Selbſtgeſchriebener
Lebenslauf ſowie Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, werden unter
Z 1580 an d. Expd. d. Ztg. erbeten.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom W. März 1893 wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der von den ſtädtiſchen Behörden
mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der bisherigen bezüglichen
Feſtſetzungen ſowohl bezüglich der Fluchtlinien, als auch der Höhenlage neu feſt
geſetzte weſtliche Theil des ſüdlichen Bebauungsplanes hieſiger Stadt, belegen
zwiſchen Beeſenerſtraße, Ludwigſtraße und Böllbergerweg, nunmehr förmlich feſt
geſtellt iſt, da die erhobenen Einwendungen als unbegründet zurückgewieſen ſind.

Die bezüglichen Pläne können im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 6. Auguſt 1894.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
In Betreff des am 10. und 11. September er. auf dem hieſigen Roßplatze

ſtattfindenden Vieh und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbe
treibenden bekannt gegeben:

1. Schankzelte von mehr als 30 Meter Frontlänge und mehr als 14,5 Mtr.
Tiefe werden nicht zugelaſſen. Diejenigen Reſtaurateure welche ſich um einen
Marktſtand zum Bierſchank bewerben wollen, haben ſich bis ſpäteſtens den 30. d. Mts.
ſchriftlich zu melden und ſich am 31. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr zur Theilnahme
an J Verlooſung der Stände auf Zimmer Nr. 69 der Polizei Verwaltung
einzufinden.

Wer hierbei zurückgewieſen wird, hat auf eine ſpätere Zulaſſung ſeines Schank-
zeltes unter keinen Umſtänden zu rechnen.

2. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen, haben ſich bis
ſpäteſtens den 4. September er. mündlich oder ſchriftlich im Markt-Commiſſariat,
Zimmer Nr. 69, zu melden. Kaffeebuden, die mehr als 10 Meter Front und
8 Meter Tiefe haben, werden nicht zugelaſſen. Das gar ſoll vor dem
Markte einer polizeilichen Reviſion unterworfen werden. Aus Säcken, Decken und
dergl. zuſammengeflickte und geſtückelte Planen dürfen nicht verwendet werden, die
betreffenden Bretter oder Planenbuden müſſen ein gutes Anſehen haben.

3. Die Spielbuden dürfen höchſtens 10 Meter Frontlänge haben. Die erſte
Verlooſung der Stände der Spielbudenbeſitzer findet am 27. d. Mts. Nachmittags
3 Uhr im Markt-Commiſſariat, Zimmer 69, ſtatt.

4. Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Carrouſſels, Schaubuden,
Schießbuden, Spielbuden, Schmuckwaarenhändler, Conditoren und Schmalzkuchen
bäcker erfolgt am

Freitag, den 7. September
Vormittags von 8 Uhr ab, für die Kaffeebuden an demſelben Tage von 3 Uhr
Nachmittags ab, für die anderen Handelsleute am

Sonnabend den S. September
von Vormittags 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Die Händler mit Obſt, Back- und Fiſchwaaren erhalten ihre Stände am
Sonnabend, den 8. September

von Nachmittags 3 Uhr ab ebendgſelbſt.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in hieſiger Stadt wohnen, empfangen

die erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheine am
4., 5. und 6. September

während der Bureauſtunden Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr im Bureau der Marktpolizei, Zimmer Nr. 69 des Polizei Gebäudes,
die übrigen Gewerbetreibenden am

7. und 8. September
von früh 7 Uhr ab auf dem Roßplatze.

„Zum Empfange der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbeſcheine reſp. Steuerzettel
mitzubringen und vorzulegen.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt erſt am Diens
tag, den 11. September ſtattfindet.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die am 28. Januar 1866 zu Halberſtadt geborene unverehelichte Martha

Wahnſchaffe, deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ihrKind, ſodaß daſſelbe aus Armenmitteln verpflegt werden muß. Wir bitten um
Mittheilung ihres Aufenthaltes.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1894.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Trockenſchnitzel
per prompt und zur Lieferung während
der Fabrikscampagne offerirt billigſt in

Ladungen [139Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Ich ſuche einen gebrauchten, aber noch

gut brauchbaren [158560“ Dreſchapparat,
der ſofort in Betrieb genommen werden
kann, gegen netto Caſſe preiswerth zu
kaufen. Offerten unter Z. 1585 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Edle engliſche 1584Goldfuchsſtute
ohne Abzeichen, 8jähr., 1,65 groß, kompl.
geritten und ſicher einſpännig, verkauft
wegen Nachzucht C. Kitzing, Brehna.

Schwarzbraune Stute, 4 J., 1,64
groß, engl. Abſtamm., fr. geritten, einſp.
gef., f. m. Herrn paſſ., fehlerfrei, ſteht zu
verk. Steinhaurſ, Holleben (Saale).

3 Stück Ia. impyrtirte 2 jährigebelgiſche etFohlen
zu verkaufen bei

Möller, Diemitz.
Pferdeſtall, Niederlage zu vermiethen.

Wo ſagt die Exped. d. Ztg. [1626
1 Häckſelmaſchine, 1 gebr.
billig zu verkaufen. [1627

o ſagt die Exp. d. Zeitung.

Kanthölzer,
kieferne und fichtene Hobelbretter

in allen Dimenſionen,
Grubenhölzer u. Grubenſchwarten

liefert [675das Dampfſägewerk Schandaun a. E.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks
gebäck ſowie Brod liefert [156

Karl Koch, Herrenſtraße 1.

Großer
Eichhörnchen Bauer

billig zu verkaufen
Fritz Reuterſtr. II, Hof II.
ma

Donnerstag
Schlachtefest,

früh 8Uhr Wellfleiſch
S bei M. Bornſchein,

Schulſtr. 9.Ritterguköveryachtung

125 ha gr., unweit Gera. Erf. ca. Mk.
40 000. A. X. 1 poſtl. Gera Reußſ.

8Verwalter.

Suche für meinen W der am 1. Ok
tober d. J. ſeiner Militairpflicht als
Einjähriger beim 10. Artillerie-Regiment
in Hannover genügt hat, Stellung als

Beſte Zeugniſſe und Em-

pfehlung. [1613C. A. Credner,
Rittergut Großgörſchen,

Poſt Großgörſchen.
Auf e. größ. Rttgt. d. Prov. Sachſen

wird z. 1. Okt. e. verheirath. [1619
Morfaufseher

oder älterer unverheiratheter

Mofverwaltergeſucht. Als Hilfsaufſeher bereits thätig
gew. erh. d. Vorzug. Zeugnißabſchriften etc.
sub D. II. 261 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg, erb.
Oberſchweizer mit guten Zeugniſſen zum

1. Okt., herrſchaftl. Diener,
Gärtner, zugl. h ſämmtl. ge
weſ. Militär, Gärkner, verh., 33 J., 10
auf einer Landwirthſchaft, Landwirth
ſchafterinnen, j. Mädchen zur Erl. der
Landwirthſch. und Stützen ſuchen Stelle.
Pferdeknechte, led. Haus und Küchen-
mädchen erhalten Stelle.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).
Ein Wittwer in geſetzten Jahren, kinder-

los, haber eines vielbeſuchten Ver
gnügungslokals, ſucht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eine Gattin, die
über ein Vermögen von 10--20 Tauſend
Mark verfügt.

Adreſſen ſind unter Beifügung der
a unter Z. 1582 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen. (1582

Affeue Stellen für: Herwalter bei
600 Mk., 12 allein. Verwalter bei 400
bis 500 Mk., 3 ält. Hofverwalter bei
500 Mk., 4 Hoſverw. bei 300--450 Mk.,
2 Rechnungséführer b. 600 Mk., 3 Hoff
meiſter f. Rgt. bei Neuhaldensleben,
Leipzig und Naumburg, 1 led. Hofauf-
ſeher, 2 verh. Hofaufſeher, 1 verh.

2herrſchaftl. Gärtner, 2 Brenunmſtr.
z t 3v Binnewoiss, So i

delsreg. J Halle a. S., Gr. Mär-
kerſtraße 9. [1632

Jnſpektoren, ältere und jüngere Ver
walter, Volontäre bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Brenner, i Gehalt
70 Mk. monatl. bei freier Wohnung, Hof-
meiſter, Gehalt 60 Mk. monatl., Ober u.
Unterſchweizer [freie Stelle, Ochſen und
Kuhfütterer, Knechte finden ſofort Stellung
d. Friedrich Grosse, Leipziger-
ſtraße 71, I. [1639

Ein verheirath. Oberſchweizer findetzum 1. Oktober mit zwei Unterſchwelzern

Stellung. Abſchriftliche Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einzuſenden an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kutſcher, g

Ein beſch. 17 jähr. Mädch., w. 1 J.
koch. gel., gegw. Glanzplätt. erl. u. i. weibl.
Se gew. iſt, ſ. b. beſch. Anſpr. entſpr.

tell. ſof. od. bis 1. Octb. Gef. Anerb.
u. H. S. Kalbsrieth poſtl. [1495

Eine in Küche, Federviehz. u. Wäſche
gut empfohlene Mamſell z. bald. Antritt
oder 1.
Zeugniſſe erb.

Frau Oberamtmann Teltz,
Dom. Friedrichrode b. Hettſtedt a. H.

Ein gut empfohlenes junges Mädchen,
welches 1 Jahr lang die feine Küche
gründlich erlernte, ſucht baldigſt Stellun
als Köchin in einem Hotel. [I6

Nähere Auskunft wird ertheilt durch
„Hotel Weintraube“ in Nordhauſen,

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells Köchinnen, Stuben-,

aus und Kindermädchen erhalten
tellen durch Pauline PleckingerRanniſcheſtraße 5. (1033

Familien und Haushaltungs-
Penſionat.

Auf langjährige Erfahrung geſtützt,
biete ich j. Mädchen jederzeit freundl. Auf
nahme z. Erl. d. Haush. ſowie m weit.
Ausb. in wiſſenſch. Sprachen, Muſik u.
Handarb. Näheres d. Proſpecte. Naum-
burg a/S., Burgſtraße 19. [1295

Verw. Paſtor Greuner.
Z. Mich. find. wied. 2 Knaben

freundl. Aufnahme i. d. ſ. Jahren
beſt. Pension e. Dame. Gute Empf.
zur Verfügung. Anfragen erb. an
d. Exp. d. Ztg. u. Z 1621.

ign u. Unterr. z. Vorber. f. d. unPension teren Gymnaſialkl. erh. Kna

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d. L.
Schöne Wohnung, waldreiche Gegend.
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Vermiethungen.

Wohnungen e
x nahe Leipzigerſtraße,
X I. Obergeſchoß, 2 Stüben,
X I. do. 5 St Küche, Bad,
X III. do. S St. u. Küche.
X III. do. 3 St. u. Küche.
X Näheres Leipzigerſtr. 87, II.

Parkſtraße 19 II I. möbl. Stub. m.
1--2 Bett. (ev. auch f. Pflegebed.) ſof. bez.

Domkirchenchor.
Am Freitag, den 17. d. M., Abends
Uhr Beginn der Geſangsproben zum

10 jährigen Stiftungsfeſt.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder

beim Domkantor Herrn Knüpfer, So
phienſtraße 35. Der Vorſtand.

R Grüdor-Strasee

r oe
R köür alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Fernſprecher 511.

Heirathsgeſuch.

Ein junger Gaſtwirth, Anf. 30erJahre, Be eines guten Geſchäftes,

ſucht, da es ihm an näherer Damen
bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin. Junge Damen
im Alter von 22—28 Jahren, im Beſitze
eines Vermögens von 6000 die
geneigt ſind, auf dieſes reelle Geſuch
einzugehen, wollen Adreſſe unter L. A.
58 poſtl. Aſchersleben einſenden.
Discretion Ehrenſache. [1635

Weoerkſtatt
X oder Lageraum im n
X ſtück Gr. Brauhausſtr. 30, Zu-

ang auch von der e

S o r n

of. oder ſpäter zu vermiethen.
X Näh. Leipzigerstr. 87 II.

Hochparterre
Liebenauerstr. [70

3 Z., 2 K., Küche, Speiſekginmer,ehrgelaß Garn Mehueſhe ſof. oder

1. Oktober zu verm. uskunft im
Souterrain. Preis 45 1363

F Für den Inſeratentheil verantwortſich: i. V. Adel dert Kirſſem. Rotations druck der „Halleſchen Zeitung Haſſe (S.), Leipzigerſtraße 97.

kt. bei vorläufig 270 Mk. geſ.ich

Wohnor

Hin
Vorjahr
weiſung
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pflichtige

laufend
zehung
Ueberwe
Wege de
ortes

der Kaſſ
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g. [824

Beilage zur „H

Bekanntmachung.
58 dieſen Tagen wird die amtliche Ausgabe der „Jahres-

berichte der Königlich Preußiſchen Regierungs und Ge-
werberäthe und Vergbehörden für 1893“ im Verlage von
W. T. Bruer in Schöneberg (Berlin) Kaiſer Friedrich
Straße 9, erſcheinen. Während der Ladenpreis für das ge
e lar 7,95 Mark und für das gebundene 8,65 Mark
n at ſich der Verleger bereit erklärt, allen öffentlichen

Vehörden, welche das Werk von ihm direkt beziehen, Vorzugs-
prei t v hrw/ die ſich auf 6,42 Mark für das geheftete,
6,72 Mark für das kartonnirte und 7,12 Mark für das ge-
bundene Exemplar ſtellen. [1615Es iſt dringend erwünſcht, daß die unteren Verwaltungsbe-
hörden und die größeren Ortspolizeibehörden ſich dieſes Werk
anſchaffen, um die ſachgemäßze Durchführung der Arbeiterſchutz

etzgebung weiter zu fördern.
Halle a. S., den 7. Aug. 1994.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. Nr. 11983. von Werder.

Bekanntmachung,
betreffend die Ueberweiſung der von

Steuerpflichtigen beim Wohnortswechſel rückſtändig
gelaſſenen Einkommenſteuern.

Beim Wohnortswechſel der Steuerpflichtigen innerhalb des
Preußiſchen Staates ſind der Behörde des neuen Wohnortes
mit der laufenden Einkommenſteuer auch die etwaigen Rück-
ſtände an Einkommenſteuer vom erſten Tage des Vierteljahres
ab, bis zu deſſen Beginn die Einkommenſteuer am ſeitherigen
Wohnorte entrichtet, oder das Beitreibungsverfahren wegen der
fälligen Rate bereits durchgeführt iſt, zu überweiſen.

(Vergl. Art. 75 letzter Abſatz der Anweiſung vom 5—.
Auguſt 1891 und Verfügung vom 7. Auguſt 1893
II. 9582 Mitth. Heft 29, S. 23.)

Ob die Rückſtände aus dem laufenden oder aus einem
früheren Steuerjahre herrühren, macht keinen Unterſchied.

Hinſichtlich der Ab- und Zugangſtellung der Steuer aus
Vorjahren iſt eintretendenfalls gemäß Art. 80 Nr. 5 der An-
weiſung vom 5. Auguſt 1891 zu verfahren.

Handelt es ſich dagegen im Falle des Verzuges eines Steuer
pflichtigen überhaupt nicht um die Ab und Zugangſtellung der
laufenden Einkommenſteuer, ſondern lediglich um die Ein-
iehung eines Rückſtandes aus Vorjahren, ſo iſt von einer
eberweiſung deſſelben Abſtand zu nehmen, die Einziehung im

Wege des Erſuchens der betreffenden Behörde des neuen Wohn
ertes, die kaſſenmäßige Verrechnung des Rückſtandes aber von
der Kaſſe des früheren Wohnortes zu bewirken. [1614

Berlin, den 17. Februar 1894,
Der Finanz- Miniſter.

Jm Auftrage:
(gez.) Burghart.

An die Königliche Regierung zu Wiesbaden. II. 1899.

alle chen Zeitung.“
Halle a/S., den 15. Augnuſt.

Amtlicher Theil.

xmm»xm W

Vorſtehender Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1894.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion
für den Saalkreis.

von Werder.
Bekanntmachung.

um Bau der Kreischauſſee von der Halle Treuenbrietzener
Provinzialchauſſee über Braſchwitz und Plößnitz nach Niemberg
und von da über Schwerz bis zur Landsberg Zörbiger Straße
ſind abgetreten worden:

1. vom Gute des Oekonomen Leberecht Hermann Wilde
zu Rabatz, Band I Blatt 2 des Grundbuchs von
Rabatz, 16 a 55 qm, gegen 648 Mark 20 Pf. Kapital;

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 15:
500 Thaler rückſtändige Kaufgelder aus der Schuld
urkunde vom 3. Febr. 1864 für:

1. den Gutsbeſitzer Friedrich Daniel Wilde zu
Möderau,
die unverehelichte Chriſtiane Karoline Wilde zu
Zöberitz,
die Auguſte Roſette Brandt zu Fienſtedt,die verehelichte Gutsbeſitzer Kig chke, Friederike

Karoline Juliane geb. Wilde zu Maſchwitz,
5. den Oekonom Wilhelm Albert Wilde zu Zöberitz;

2. vom Gute des Oekonomen Friedrich Dietrich Thiele jan,
zu Braſchwitz: Band I Blatt 4 des Grundbuchs von
Braſchwitz, 2 a 27 qm gegen 88 Mark 8 Pf. Kapital;

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 9, 10: 3000 und
9000 Mark für den Oekonomen Emil Müller zu
Halle a/S. am 9. Juli 1885,

pos. 11, 12 000 Mark Darlehen für den Oekonomen
Emil Müller zu Halle a/S. auf Grund der Schuld-
verſchreibung vom 1. Juli 1885,

pos. 12, 15 000 Mk. Darlehn, für die verwittwete Frau
Schulze, Karoline geb. Friedrich in Cöthen auf Grund
der Schuldverſchreibung vom 16. Oktober 1886,

3. vom Gute des Oekonomen Friedrich Louis Abe zu
Plößnitz, Band I Blatt 3 des Grundbuchs von Plöß-
nitz, 6 a 10 qm gegen 191 Mark 13, Pf. Kapital;

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 22: 1000 Thaler
Preußiſch Courant rückſtändige Kaufgelder für die
Wittwe Johanne Sophie Abe geb. Nietzſchmann zu
Plößnitz auf Grund des Kaufvertrags vom 15. März 1866;

4. vom Gute des Häuslers Friedrich Eduard Heyer zu
Pleßnt: Band I Blatt 24, des Grundbuchs von
Plößnitz: 3 a 19 qm gegen 99 Mark 95 Pf. Kapital;

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 11: 1300 Thaler
(3900 Mark) für den Gutsbeſitzer Eduard Rackwitz
zu Kockwitz;

5. vom Gute des Oekonomen Friedrich Püpke zu Plößnitz,
Band I Blatt 9 des Grundbuchs von Plößnitz 9 a 91 qm
gegen 310 Mark 51 Pf. Kapital;

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 24 zu b 6000
Mark Muttererbe für Wilhelm Friedrich Püpke, geb.
am 12. April 1888, auf Grund der Erbtheilungs-
verhandlung vom 22. Februar 1889;

J.Nr. 1198. E.

e
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6. vom. Gute des Oekonomen Friedrich Emmerich undS auline geb. Lauſch zu Niemberg, Band I
Blatt 26 des Grundbuchs von Niemberg 9 a 63 qm,
gegen 377 Mk. 17 Pfg. Kapital

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 10 Antheil an:400 Thaler rückſtändigen Kanfgeldern vom Koſſatengute

Brachſtedt No. 23 aus dem Kaufvertrage vom
11/14. Oktober 1864 und den Notariats Akten vom
1. Juli 1869 und 14. März 1870 für den Auszügler
Johann Gottfried Friedrich Emmrich,

7. vom Gute des Oekonomen Guſtav Ferdinand Ulrich zu
Niemberg Band I Blatt 10 des Grundbuchs von
Niemberg, 47 a 58 qm gegen 1511 Mark 41 Pfennige
Kapital;

eingetragen ſind Abtheilung III pos. 10: 5000 an
rückſtändige Kaufgelder für den Auszügler Johann
Gottlieb Ulrich zu Niemberg aus dem Kaufvertrage
vom 10. April 1869;

8. vom Gute des Landwirths Friedrich Wilhelm Rennertjun. zu Niemberg, Band I Vlatt 22 des Grundbuchs

von Niemberg 12 a 63 qm gegen 285 Mk. 91 Pfg.
eingetragen ſind Abtheilung III pos. 2: 150 Thaler

väterliches Erbtheil laut Kaufkontrakts vom 23. Ok-
tober 1850 für Chriſtiane Marie Rennert zu Niemberg.

Da die eingetragenen Realberechtigten oder Hypotheken-
gläubiger verſtorben, oder nicht zu ermitteln, auch deren Erben
oder ſonſtige Beſitznachfolger nicht zu legitimiren waren, ſo wird

nen GWWoDnÜnonaaoe.

Vorſtehendes hierdurch mit dem Bemerken öffentlich bekannt ge
macht, daß es allen denjenigen, welche als Hypotheken oder
Realgläubiger Anſprüche auf die Kaufgelder zu erheben haben,
frei ſteht, zu verlangen, daß die Schuldner dieſelben entweder
zur Wiederherſtellung ihrer geſchmälerten Sicherheit oder zur
Abſtoßung der zuerſt eingetragenen Kapitalspoſten ſoweit ſie
dazu reichen, verwenden.

Sie haben ihre Anſprüche aber binnen 6 Wochen vom Tage

u

Mann

der Publikation dieſer Bekanntmachung ſchriftlich oder zu Protokoll
bei der unterzeichneten Behörde anzumelden, Zdrigenſgr ihr
Hypothekenrecht auf die abgetretenen Pertinenzſtücke erliſcht.

Merſeburg, den 31. Juli 1894.
Königliche General- Kommiſſion. rnPasechke. Nun

Bekanntmachung.
Die bisher in Oppin und in letzter Zeit in Brachſtedt

beſtandene Unter Receptur unſerer Kreisſparkaſſe iſt mitdem heutigen Tage nach Niemberg verlegt worden und wir (Eigene

von dem Kaufmann Otto daſelbſt weiter verwaltet. [1400 Berl
Halle a. S., den 6. Auguſt 1894.

Der Kreisausſchnuß; des Saalkreiſes.
J.Nr. 2399. Kr.A. von Werder.
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Haleſmeldet, t

eingetrete
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